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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
« „»««bk täglick, mit Hutnabme ®oimtaa« und der gesetzlichen Feiertage. —
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vierteljährlich Ml. 2.10. In der Lrpedition und den Ablagen abgeholt , monatlich
«0¥fg . » ei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2.10, durch den Briefträgerin» Hau« gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich. “

Redaktion und Expedition r
Luffenstraße 24.

Telefon: Rr. 128. — Postzeitungsliste: Skr. 8144.
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der Expedition : vormittag» */,8 — 1 Ühr und nachmittag » von 2— ' /,7 Uhr.
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Kenossen und Genossinnen ! Wüstet zur Maifeier!
Unsere heutige Ĵ ummer umfaßt mit

dun Unterhaltungsblatt 3 Blätter mit
Zusammen 10 Seiten.

$rr Roman befindet sich im zweiten Blatt .

luftlz wider das Recbts-
gefübl.

Unter diesem Titel schreibt die Mannheimer
volksstimme zu dem Muschwttzprozeß vor
d°m dortigen Schwurgericht:

Es ist da» Verhängnis der Justiz des Klassen -
staateS , daß sie gerade mit den Urteilen ihr An-
ehe» am schwersten erschüttert , in denen sie sich
el b st gegen kritische Angriffe zu schützen und un¬

angenehme Raisonnemeuts durch drakonische
Strenge zu ersticken sucht . So auch mit dem Ur¬
teil des M a n n h e i m e r Schwurgerichts
S
egen unser » RedakteurMaier wegen angeblicher
ieleidigung dcS Karlsruher Kriegsgerichts in der

ilsfäre Muschwitz.
Me lag der Fall ?
Ei» an verantwortungsvoller Stelle stehender

Offizier hatte in Ausübung dienstlicher Funktionen
durch eine Ansprache an Hunderte von Mannschaf¬
ten bev „ Beurlanbkenstandes" — übrigens ein
ehr bezeichnendes Wort für die inilitärische Auf-
assiing des bürgerlichen Lebens ! — einen gesell-
chastlich und beruflich hochangesehenen und poli¬

tisch in allererster Reihe stehenden Mann in ge¬
radezu skandalöser Weise beleidigt und in seiner
Ehre herabgesetzt . Der Redakteur des der Partei
iie» so schmählich Verleumdeten zugehörigen Blattes
erführt davon , bringt den Fall in ruhig-würdiger.
wenn auch entschiede» verurteilender Form zur
ienutais der Oeffentlichkeit llud verlangt Sühne
ür die seineut Parteigenossen angetane Stchmach.
!?ach einigen Wochen erfährt er, der Schuldige sei
ür „ geistesgestört" erklärt, von einem gerichtlichen
Vorgehen gegen ihn ilnd einer Satisfaktion für
den Beleidigten kenne also keine Rede sein.

Amt wallt der » Manne , der im verantwortungS -
bolle» Dienst der Presse der Dolmetsch der öffent -
iche» Meinung fein soll, das junge Blick '

, eine
jihchrift von dritter , dem so unsäglich geniein Be¬
impften politisch und gesellschaftlichnahestehender
Seite scheint ihm geeignet, die Situation richtig zu
beleuchten , indem sie dein Gedanken Ausdruck gibt,
>aß man tm Volle einen solchen Ansgang der auf-
ehenecregendcu Affäre nicht verstehen , vielmehr
anzunehmen geneigt sein werde, das; da mächtige
Einflüsse am Werke lvareu , um den Schänder
reinder El,re der gerichtlichen Verfolgung zu ent-
zichcu . Er gibt die Zuschrift in Druck. Mit keinem
äv'ort iuirb darin einem Gericht jene Absicht unter -
choben, jeder , der die Stimme der Zeitung ver¬

stehen iv i ll , muß vielmehr annehmeu, daß der
Schreiber auf eine » jener zahlreichen — übrigens
iinu Teil auch direkt angezogenen — analogen
Skoudalfälle anspiele , in denen es der dem Schul¬
dige» zu Gebote stehenden tvirtschaft . ichen Macht¬
ülle gelang, die strafprozessualen Grundlagen zu
chassen, auf dcllcn ein Freispruch oder gar eine
derzeitige Niederschlagung der Anklage aufgebaut
lverde, , kamt. Der nngesühnte Kindsmord der
^reim von Seckendorfs und die „Kleptomanie" der
llbccliebendeit Fürstin Wrede sollen denJdeengcmg

s>ek Artikels markieren, — alles Fälle , wo rncht
>>e Gerichte , sondern andere Faktoren die Schul¬
dige» ihrer Sühne entzogen .
.Kein Mensch entpfindet den Erguß ehrlicher Ent¬

rüstung anders denn als wohlbegründete Mahnung
an das Gewissen des Klassenstaates. Vorkehrungeil
u treffen , um wcnigsteils die allerschlimntslen Er-
chülterimgen des Rechtsbe vnßtseins im Volke hintan-

i»hatten und die Massen nicht geradezu mit dem
topf auf den Verdacht zu stoßen , daß die erhabene

Dame mit beit verbundenen Augen zweierlei Ge¬
wicht ans ihrer Wage führe, flir Leute von Rang
und Besitz das eine , das andere fürs „gewöhnliche "
W . Kurz : die anständige und wohlmeinende
Gestnimng des Schreibers ist über allem Zweifel
erhaben , und jedermann im Volke gibt ihm recht
und fühlt, paß da nur das ausgesprochen war ,
lva» er selbst dachte.

Nicht so das K r i e g S g e r i ch t . das beit uni¬
formierten Ehrabschneider hätte zur Rechenschaft
Stehen müssen , wenn er nicht plötzlichi — geisteskrank
geworden wäre. Mit der Empfind! chkeit . die man
tu diesen Kreisen Angriffen auf die eigene Ehre
entgegensetzt, fühlt es sich im selben Augenblick
»beleidigt ", wo bekannt wird, daß der ebenfalls
militärische Beleidiger, und zwar unerhört schwere
^eleidiger fremder Ehre von den Folgen seiner
«erleumdertat verschont und dem Verleumdeten
we Satisfaktion versagt bleibt, lind ein badischer
«taarsanwalt — ein äußerst „ liberaler " Herr , wie
Wan , mu es überhaupt zu wissen, alle paar Tage
»0» neuem versichert erhält — macht sich zum
wacher der „ gekränkten " Militärjustiz und erhebt
kuie Anklage , die abzulehnen sein Liberalismus ihm
iur gebieterischen Pflicht hätte machen sollen.

Nun ist — jm Klasjenstaat ein nicht gerade sel-
>eneS Bild I — der Spieß glücklich umgedreht ;
nad) der Schandtat des hochrangierenden Ehrab-
Ichneiders kräht kein Hahn mehr, der Verleumdete
gurrt vergeblich der Genngtining. ans der Ankläge¬
rn ! aber erscheint der Redakteur, der Sprecher

aus der Seele Zehntausender, der nun der höherenEhre der Militärjusckz als Opfer dargebrachtwerden
soll. Und das staunende Volk sieht mit Entsetzen,wie das natürlicheRechtsempfinden zum Verbrechen ,die besorgte Warnung vor allzu schwerer Erschütte¬
rung des Vertrauens der Massen in die deutsche
Gerechtigkeit als strafwürdiger Frevel sckgmatisiertwird. Der Volksrichter glaubt — wenn auch in
gemilderter Form — sein „ Schuldig" sprechen zu
müssen, in der Hoffnung offenbar , sein gelehrter
Kollege werde davon einen milden Gebrauch machen.Er täuscht sich : die Waffe , die er diesem in die
Hand gibt , wird für den Angeklagten zum schnei¬
denden Schwert, das allerdings auch manchem
Fernerstehenden inS Herz schnitt, der eS im Inter¬
esse der Staatsraison anders gewünscht und er
wartet hatte.

Und doch trifft die Justiz mit solchen Streichen
sich selbst am schwersten ! Kein halbes
Dutzend anständig Gesinnter, die den gestrigen
Gerichtstag selbst erlebt oder seine Ergebnisse ge
lesen haben, wird dem Angeschuldigtcn den ge¬
rechten und wohlbegriindete» Zorn übel genommen ,niemand seiner Versichertlng . er habe kein wie
immer geartetes Gericht verletzen wollen , den
Glauben versagt haben. Und doch zwei langeM 011 ate ins Gefängnis ! Warum nicht
wenigstens die mildere und weniger entehrende
Haft , auf die dem Gesetze gemäß sebr wohl
hätte erkannt werden können, da dem Gericht doch
einmal eine Freiheitsstrafe als einzig mögliche
Sühne erschien ? Ist sie etiva — ein Ehrenreservat
für Fähnriche , die brave Bürgersleute wie tolle
Hunde über den Haufen stechen , oder für rassen¬
hetzende Dreschgrafen , die den blutigen Religions-
krieg predigen ? Und wer gab einem Junghanns
das Recht, auch nur im mindesten die anständige
Gesinnung eines Mannes in Zweifel zu ziehen,
dessen lautere Ehrenhaftigkeit auch in diesem Falle
über jedem Zweifel erhaben war ?

Wie sagten wir doch eingangs ?
„ Es ist das Verhängnis der Justiz des Klassen-

staateS . daß sie gerade mit den Urteilen ihr An¬
sehen am schwersten erschüttert , in denen sie sich
selbst gegen kritische Angriffe zu schützen undnnan -
genebme Raisonnements durch drakonische Strenge
zu ersticken sucht " . . . .

Und glaubt der Ankläger Emil MaierS wirklich,
dem Volk die Ueberzeugung geraubt zu haben ,
daß Herr v. Muschwitz heute »och Bezirks¬
offizier in Mannheim wäre , wenn die „Bolks -
stimme" gegen seine frevelhaften Ehrab -
schneidereie» nicht die Oeffcntlichkeit aufgc -
rufe » hätte ? Und wehe dem» der sich dann
unterfangen hätte » ihm de» gesnnden Menschen¬
verstand abznsprechenl Er hätte sich au der¬
selben Stelle wegen schwerer Beleidigung zu
verantworten , an der derjenige verurteilt wurde ,
den wegen eines gelinden Zweifels an jener
Geistesstörung so harte Strafe traf . . . .

ES gibt gewisse Jntponderabilien in der Volks¬
seele , die durch keine Zeugeneide , keine Anklage¬
reden, keine Rechtsbelehrungen und keine Richter¬
sprüche ausgehoben werden . Zn ihnen gehött das
Gefühl , daß tm Gerichtssaal ein Spruch
gefällt wurde, der der Justiz weher tat als dem
Angeklagten .

Doch — c$ muß ja Recht gesprochen werden,
mag auch die Welt dabei zugrunde gehen I

Badische Politik .
Ein großer Irrtum

ist dem badischen Q-Korrespondenten der Leipz .
V 0 l k » z t g. in einem Artikel über den Ministerwechsel
unterlaufen . E» Heißt da :

„ Eine schonende Ausgestaltung der Vermögen»,
steuervorlage und an Stelle der bisherigen Deckung des
Staatsaufwandes nur ausSteuermitteln ein gemischtes
System durch Einführung der Anlehenswirtschaft, so
lautete das Finanzprogramm des liberalen Blocks.
Soweit die erstrebte Verbesserung des Gehaltstarifs ,
die Errichtung werbender Bauanlagen ufw . aus der
Schuldenpolitik damit unterstützt werden sollte , fand
sich Neigung für diese veränderte Finanztechnik sogar
bei vereinzelten Abgeordneten der äußersten Linken ."

Daß die Anlehenspolitik zum Zwecke der Verbefferung
deS Gehaltstarifs in Vorschlag gebracht wurde, ist ein
fundamentaler Irrtum . Von keinem einzigen
Abgeordneten, am allerwenigsten von solchen der äußer ,
sten Linken , ist auch nur eine Andeutung in dieser Rich¬
tung gemacht worden, im G e g e n te i l , es wurde gegen
diese falsche Auffassung entschieden protestiert. Daß
sie nachträglich noch in einem Parteiorgan wiederholt
wird, hätten wir nicht für möglich gehalten. Uebrigens
ist der Genoffe Abg. Eichhorn schon auf dem vorvorletzten
Landtag entschieden für eine „veränderte Finanztechnik" ein¬
getreten . ohne daß er in der Partei auf Widerspruch ge¬
stoßen ist. Auch die Parteipreffe in Baden hat diesen
Standpunkt seit Jahr und Tag , ohne Widerspruch zu er¬
fahren , vertreten.

Der 1 . Mai der Geschäftsreisenden .
Man schreibt uns : Der 1 . Mai ist als Kundgebung

für den Weltfrieden in diesem Jahre nicht wiederzuer-
kenncn , wenn man sich im Kreise derer bewegt , welche
man als „ reisendes Publikum " anspricht . Dem Geschäfts -
reisenden wird jetzt in allen Hotels, wo er ein paar Kol.
legen antrifft , der erste Mai 1907 als Termin de» In¬
krafttretens der neuen Eisenbahn - Personen -
^ nd Gepäckkarif - „ Reform" als Zugabe zum Menu

mitserviert . Der 1 . Mai 1907 wird von den Geschäfts -
reisenden in allen Dialekten verdroschen oder gepriesen,
— jedoch sind die Vertreter der e r st e r e n Couleur in
der Majorität . E» ist in diesen Tagen nicht gerade be-
baglich, als preußischer Reisender einer preußi¬
schen Finna im Hotel zu Gast zu sein . Man ver¬
urteilt die Verteucrutig der Schnellzugsbenützung, man
scheidet mit Worten der Wehmut von dem trauten Reise¬
kameraden, dem Kilometerheft — aber größer als
alle diese Schmerzen wird da» Bewußtsein empfunden,
daß e» der Nordwind ist, der uns da» alles fort-
geblasen hat und daß wir uns dem unterordnen müssen ,
wa » Preußen unter einer „Reform" versteht . Deshalb
reden und gestikulieren die meisten Reisenden in der
Richtung nach Preußen , wenn sie den 1 . Mai behandeln,
sie beschimpfen den faulen Weltfrieden dieser Tarif¬
einheit. — Von letzterer abgesehen , soll aber hier noch
auf eine wenig besprochene, ab 1 . Mai geltende „Ver¬
befferung " hingewiesen werden. Bisher war es möglich,
daS Handgepäck um eine mehrere Etappen ferner liegende
Station gegen Gepäckschein vorauszusendcn. Das hatte,
zunial die Taxe niedrig war . für den Reisenden den Vor¬
teil. daß er sich auf der zwischen Aufgabe- und Bestim¬
mungsort liegenden Strecke ftei bewegen konnte , ohne
von seiner Gepäcklast behindert zu sein . Jene Einrich¬
tung hatte auch den Vorzug, daß der Reisende , je nach
Zufällen, deren Vorausberechnung unmöglich ist, zwei
oder drei nicht an der" Bahn liegende Orte zu Fuß
abmachen und auf einer Zwischenstation dann die Bahn
wieder benützen konnte . Nach einer neuen Bestimmung
fällt diese Vergünstigung jetzt weg. Die Beförderung
als Gepäck wird nur dann besorgt , wenn der Reisende
sich durch eine Fahrkarte ausweist, daß er selber auch
niitfährt . Gesetzt also , es will jemand mit Gepäck, das
er in Müllheim benötigt, von Freiburg nach
M ü l l h e i m reisen, aber er hat in der Station vor
Müllheim, in dem Dorf Hügelheim, ein Geschäft zu er¬
ledigen , das ihn etwa M, Stunde in Anspruch nimmt.
Da der nächste Kurszug erst 4 Stunden später geht , so
will der Reisende den Weg von Hügelheim nach Müllheim
zu Fuß zurücklegen — notabene , wenn er kein Gepäck
hätte . Aber er hat Gepäck und da eröffnen
sich ihm nun nach der neuen Bestimmung vier prächtige
Möglichkeiten : Er kann , 1 . obgleich er von Hügelheim
bis Müllheim marschieren will , eine Fahrkarte bis Müll¬
heim nehmen, dann bekommt er auch das Gepäck bis
Müllheim befördert, und es bleibt ihm unbenommen,
trotzdem schon in Hügelheim die Bahn zu verlassen . Oder
er kann 2. sein Gepäck nach Müllheiin tragen , denn
schließlich ist doch die Bahn nicht dazu da , ihm daS Leben
bequem zu machen . Er kann 8. nach erledigtem Geschäft
sich in Hügelheim etwa 3 Stunden zu seinem Koffer
setzen , bis der nächste Zug geht , denn daS Gepäck be>
stimmt jetzt den Menschen , anstatt umgekehrt , und 4 . kann
der Reisende auch das Gepäck in Hügelheim als Expreß
nach Müllheim aufgeben, er muß eS also, obgleich er es
unterwegs nicht braucht, von Freiburg nach Müllheim
in zwei Raten senden . Zu diesem Zweck muß er in
Hügelheim einen Anhängezettel und eine rote Begleit-
adreffe schreiben , muß zum zweitenmal Gebühr bezahlen,
und muß sich in Müllheim außerdem, wenn die Sendung
bahnlagernd ist, als Empfänger legitimieren . — Sollte
man eine solche „ Reform" für möglich halten ? Auf den
badischen Bahnen konnte man bisher mit seinem Gepäck
und mit sich selber anfangen , was man wollte , der Eisen¬
bahnfiskus und der Reisende standen sich dabei gut. Da
haben uns die prelißischen Bureaukraten in die Suppe
gespuckt; das alte Verfahren war viel zu bequem und
ließ dem Reisenden viel zu viel Freiheit . Und die badische
Eisenbahnverwaltung hat diese höhere Auftaffung akzep¬
tiert und sich bereit finden kaffen, den Reisenden den
Koffer ans Bein zu binden. Das ist ztvar ein Rückschritt,
und die Preisgabe des Kilomeierhefics ist auch eine
Verschlechterung ; auch die Verteuerung der Schnellzugs-
benühung ist nicht schön , sowie auch die Besteuerung der
Fahrkarten — aber ! Das alles ist jetzt wenigstens zu
einer deutsch-vaterländischen Einheit verdichtet . —
Wen das nicht überschwänglich freut , dem ist nicht zu
helfen. dl . dl.

Herr Pfarrer Dorbath von Malsch
antwortet im Bad. Beobachter auf unfern Artikel über
sein Verhalten gegenüber einem Mädchen , dem er die
Absolution zu verweigern drohte , wenn es seinen „ unsitt¬
lichen Lebenswandel" nicht aufgebe . Herr Dorbath er¬
klärt , er habe sich dafür bemüht, daß die jungen Leute
die erforderlichen Papiere zur Verehelichung erhalten,
aber ohne Erfolg . Schön , wir konstatieren das , aber
wenn die Papiere nicht zu bekommen waren , soll des .
halb das Verhältnis „ unsittlich " sein ? Die jungen Leute
wollen heiraten , daß es noch nicht dazu kam , ist nicht
ihre Schuld. Die „ wilde Ehe " ist in diesem Falle ver¬
schuldet durch die italienischen Behörden, die dem in
Frage kommenden Manne die zur Verheiratung nötigen
Papiere vorenthalten . Wa» soll nun der Mann machen ?
tzoll er das Verhältnis lösen und das Mädchen mit
seinen zwei — nicht drei, wie Herr Dorbath behauptet —
Kindern im Stiche laffen ? Wenn nicht , was soll er
dann tun ? Ist denn dieses Verhältnis nur deshalb
„unsittlich"

, weil es noch nicht die gesetzliche Sanktion
und den Segen der Kirche erhalten hat ? Eine solche Auf¬
fassung können wir in diesem Falle schon garnicht gelten
lassen. Das in Frage kommende Verhältnis ist, falls der
Vater der Kinder seine sittlichen Pflichten erfüllt , um so
weniger ein „unsittliches" , als der Wille zur Erfüllung
der gesetzlichen Vorschriften vorhanden ist. Hier liegt ein
außergewöhnlicher Fall vor, der einem Geist¬
lichen keine Veranlassung geben sollte, in der Weise , wie
es geschehen ist, vorzugehen . ES gibt massenhaft Ehen,
sogar in den Kreisen der „Frommen", die, wa» die Sitt¬

lichkeit betrifft , tief unter einem solchen „Verhältnl »"
stehen . Für uns ist ein solche » Verhältnis , das auf
gegenseitiger Liebe begründet ist und wo der männlich»
Teil seine sittlichen Pflichten erfüllt , ein viel sitt¬
licheres , als die z u s a m m e n g e k u p p e l t e n Ehen,
die nicht auf gegenseitiger Liebe , sondern auf der „ M i t -
gift " begründet sind. Die gesetzliche Sanktion und der
kirchliche Segen machen eine solche Kuppele he noch
lange nicht sittlich . Freilich, in den Augen vieler gilt die
äußerliche Form viel mehr, als alles andere. In
unserer Welt der erbärmlichsten Heuchelei , wo alle ? auf
den bloßen Schein gegründet ist, läßt man solche Auf¬
fassungen allerdings nicht gerne gelten, wa » uns aber
nicht abhalten kann , unfern Standpunkt in solchen Dingen
zu vertreten, auch auf die Gefahr hin, daß man un? den
Vorwurf macht , wir feien Anhänger der „freien Liebe "
und der „wilden Ehen"

. Gegen Böswilligkeit kann man
mit Vernnnftgründen nicht aufkommen. Deshalb be¬
gnügen wir uns , unserri Standpunkt im vorliegenden
Falle darzulegen und überlassen e» den Vertretern der
gesetzlich sanktionierten „Sittlichkeit", sich darüber zu ent¬
rüsten.

Wenn Herr Dorbath mit seinem Zweifel, daß ein
katholischer Geistlicher uns den Artikel über
das soziale Elend der Arbeiterinnen übermittelt hat , uns
einer unwahren Behauptung beschuldigen wollte , so müß¬
ten wir daS entschieden zurückweiscn . Der Artikel ist
von einem katholischen Geistlichen . Daß das den Herren
vom katholischen KlernS ultramontaner Couleur nicht
paßt , glauben wir gern. Es hat schon mehr als ein katho-
lischer Geistlicher Artikel für den VolkSfreunb geschrie¬
ben . Wir erinnern an den Artikel gegen den Cölibat.
Es gibt eben nicht lauter Dorbath unter den katholi¬
schen Geistlichen .

Keine Ssnrttrrgskarten auf den badische«
Staatsbahnen .

Das Ministerium des grohherzoglichen Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten hat den Antrag auf
Einführung von SonntagSkarten ablehnend be»
schieden, da die Personentarifreform eine wesentliche Ver¬
billigung der Fahrpreise bringe, lieber die bei Ausfüh¬
rung von Regiefonderzügen zu erhebenden Fahrpreise
sind unter den deutschen Regierungen folgende Mindest ,
einheitssähe vereinbart worden: für Hin- und Rück¬
fahrt im Sonderzlig 2 . Klasse 6 Pf ., 8. Klasse 8 .6 Pf . ;
nur für Fahrten in einer Richtung 2. Klasse 2,6 Pf ..
8. Klasse 1,75 Pf .

Unseren Eisenbahnbureaukraten begreiflich machen zu
wollen , daß ihr Standpunkt zu solchen Forderungen ein
völlig verkehrter ist, lohnt sich nicht der Mnbe. Bei dieser
Sorte „Fachleute" hört die Belehrung überhaupt auf .

Oeittlche Politik .
Der Befähigungsnachweis der liberalen Aera .

Wie die Liberale Korrespondenz mitteilt , soll der
Gesetzentwurf betreffend die Einschränkung der Maje-
stätsbeleidigungsprozessc in dieser Session überhaupt
nicht mehr vor den Reichstag gelangen. Nachdem der
Freisinn brav gearbeitet hat , wird der versprochene Lohn
abermals einbehalten, er muß wohl noch dazu auSreichcn ,
mit ihm das Wohlverhalten der Freisinnigen in der
nächsten Session zu bezahlen. Erledigt werden sollen
dafür das Privatversicherungsgcsetz und der kleine Be¬
fähigungsnachweisI

Und daS ist der Befähigungsnachweis der liberalen
Aera.

Rote Lumpen und Lappen .
Mit diesen Ausdrücken belegte in der Kontrollver-

sammlung am 18 . April der Oberstleutnant H a l-
f i n g aus Torgau die Arbeiterschaft von Bockwitz , weil
die meisten der Bockwrtzer Arbeiter ihre Klassenlage er-
kannt und sich der Sozialdemofratie angeschlosscn haben.
Der biedere Herr sprach dann noch weiter :

„Die Bockwitzei . Rotzjungen , die euch anfwiegeln,
haben nichts vor sich gebracht , sie haben nicht» zu ver¬
lieren. Meidet den Nmstnrzhcrd Bockwitz . Ihr macht
auf mich einen guten Eindruck » eb ist aber eine Schande ,
daß diese Gegend durch dir Bwftviver Umstürzler so
verdorben wird. Hütet euch vor Bockwitz !"

Unser Hallesches Brndecblcitt bemerkt dazu : Di«
Aufregung des Herrn Oderstleuinants ist begreiflich .
Als er von den etwa 300 Kontrollpflichtigen die Krieger-
vereinter vertreten lieh, traten ganze sieben Leute vor !
Der Herr hat also alle Ursache, sich über die -ff-fBuf .
wiegler auszuregen. Ob die Form , die er gewählt hat,
gerade glücklich für seine Bestrebungen ist, erscheint uns
sehr fraglich . Eher wird der Erfolg auf unserer Seit »
sein , denn die jungen Leute werden nach der vorzüglichen
AgitationSrede des Herrn Oberstleutnants nun ein¬
mal über die Sache Nachdenken. Die Bockwiher Genossen
iverden ihnen nicht als rote Lappen und Lumpen, auch
nicht als Rotzjungens erscheinen , sondern als Hassen-
bewußte Kämpfer des Proletariats !

Die Statistik der Schande .
In den ersten drei Monaten dieses Jahres wurde di»

gerichtliche Bestrafung von 22 Soldatenschinder .n
bekannt. Die politische Erregung , die in diese Zeit fiel,
hat natürlich die Aufmerksamkeit der unabhängigen
Presse von den Militärgerichtssälen abgelenkt . Außer,
dem scheint die Kunst , der sozialdemokratischen Presse dir
Termine , an denen militärgcrichtliche Sitzungen stait-
finden, zu verheimlichen , da und dort einen großen Auf»
schwung genommen zu haben , co daß die wirkliche
Zahl der Prozesse und vor allem die wirkliche Zahl tzex
vorgckommenen Schindereien natürlich weit
h ö h e r i st. An Strafen wurden auSgesproch«» b Jahr »



1 Vtaaai t Lag« SefSngni », 9 Monate 97 Lage mttt »
Inet Arrest. 10 Tage gelinder Arrest, 68 Lage Festungs¬
haft. RI Tag« Stubenarrest . 1 Degradation .

I '

HuölancL
Finland .

Arbeit fit den neuen Landtag . Dar

C
«misch« Ministerium , der Senat Finnland« , gedenkt
im Landtage eine Reihe wichtiger Gesetzentwürfe vor»

gulegen. Zunächst handelt e« fich um eine Vorlage über
die Regierungsreform de » Lande ». Di «

jetzt geltende Verfassung stammt au » dem Jahr « 1772 ,
ist jedoch in vielen Teilen durch Gpczialgesetze abgeändert
Worden. Run sollen teil» diese Lenderungen systematt»
stert, teil» sollen weitere Garantien für den konstitutio¬
nellen Charakter der Verfassung geschaffen werden, Tine
andere Gesetzesvorlagesoll zum Schutze de» Kleinbauern¬
tums und zur Förderung der Bewegung für eigene
Heimstätten dienen. Ferner wird die Schaffung von
EinigungSämtern zurSchlichtungvonTtreitig -
leiten zwischen Arbeitern und Unter¬
nehmern geplant unt> außerdem ein Gesetz über den
allgemeinen Schulzwang , sowie zur Entwick¬
lung de» Elementarunterrichts . Schließlich kommt ein
Gesetz zur Bekämpfung de» Alkohol» in Frag « . Die
meisten Landtagsparteien , auch die sozialdemokratische ,
haben gänzliches Verbot der berauschenden Getränke auf
ihrem Programm . Die Negierung hat schon eine Kom .
Mission nach Amerika geschickt , um dort in den einzelnen
Staaten die Wirkungen gesetzlicher Alkoholverbote zu
studieren. Die Untersuchungen sollen nicht gerade zu¬
gunsten solcher strengen Maßregeln ausgefallen sein .

veurleber Keicbstsg .
* Berlin - 26. April 1907.

(88. Sitzung.)
Eingegangen sind der Gesetzentwurf wegen Maje¬

stätsbeleidigungen , kleiner Befähigungsnach¬
weis , Vogelschuhgesetz, Unterstützungswohnsih-Novelle ;
endlich noch ein Nachtragsetat . Die Beratung des Mili¬
täretats wird fortgesetzt beim Kapitel Artillerie , und
Waffenwesen.

Abg . Pauli ( kons . ) wünscht für die Oberbüchsenmacher
und Kaserncn-Jnspektorcn ein höheres Rangieren inner¬
halb deS Beamtenkörpers und bemängelt, daß der Tätig -
keitS-Umfang der Meister in den Spandaucr Werkstätten
zu groß sei. Redner geht dann , mit den Zeichnern fort¬
fahrend, ziemlich sämtliche Beamten - rcsp . Gehilfen-
Kategorien in jenen Werkstätten durch , um für sie mehr
oder weniger ausgiebige Aufbesserungen für nötig zu
erklären.

Abg. Zubeil (Soz . ) : Das Anwachsen der Sozialdemo¬
kratie unter der Spandauer Arbeiterschaft scheint der
Militärbehörde sehr unangenehm zu sein , denn e» ist vor
kurzem in den Spandauer Miliiärwerkstätten ein Erlaß
ergangen, wonach unter Strafe und unter Androhung
der - Entlassung verboten wird , der sozialdemokratischen
Organisation beizutretcn . Auch ein Spitzelshstem ist ein-
gerichtet worden, um jeden zu entlarven , der mit der
Sozialdemokratie in irgend welcher Beziehung steht . So¬
dann tritt Redner lebhaft für Aufbesserung der Arbeiter¬
löhne , Verkürzung der Arbeitszeit und Gewährung von
Urlaub ein. Redner beklagt sich auch über ungerecht¬
fertigte Maßregelung und Entlassung von Arbeitern .
So sei eS vorgekommen , daß ein Arbeiter entlaffcn wor¬
den sei , weil er an einer Versammlung gegen die Fleisch-
teuerung , in der ein Sozialdemokrat gesprochen , teil-
gcnommen habe .

Arbeiter , die viele Jahre in den »Musterbetrie -
bcn" beschäftigt gewesen seien, würden wegen Kleinig¬
keiten im Alter auf die Straße gesetzt. In Spandau
ist ja eine Verkürzung der LIrbeitszeit eingetreten , da-
gegen hält man in Danzig und Hanau an der zehnstün¬
digen Arbeitszeit fest. Auch in sozialpolitischer Hinsicht
läßt e» die Militärverwaltung fehlen. ES fehlt den
Arbeitern in Hanau an der nötigen Schutzkleidung gegen
die Säuren . Nachdem Redner die Verhältnisse in
Spandau scharf kritisiert hat , geht er auf die Verhältnisse
in Hanau über , wo die Arbeiter geradezu keine Men-
schenrechte mehr l)ättcn . Die Arbeiter in Hanau ver¬
langen eine Erhöhung der Arbeitslöhne , eine Verkürzung
der Arbeitszeit auf 8 Stunden und bessere soziale Für¬
sorge .

Abg . Becker-Köln ( Zentr . ) wünscht für die Arbeiter
in den RcichSwerkstätten eigene PcnsionSkasien.

Generalleutnant v. Arnim erwidert , bei Wiederein¬
führung dieser Kaste würden die Arbeiter schlechter ge¬
stellt sein als bisher . Die Oberbüchsenmacher seien
Militärbcamte und als solche könnten sie nur obere oder
untere Beamten sein . Die Klagen deS Abg . Zubeil wür¬
den geprüft werden, aber er nehme schon jetzt an , daß
hierbei nichts herauskoinwe. Für die Abwehr der sozial-
demokratischen Agitation in den Betrieben der Kriegsvcr -
waltung übernehme das Kriegsministerium die volle
Verantwortung . DaS Kriegsministerium habe sogar an¬

geordnet, daß in den Mikitärbetrieben kein« Leute auf-
genommen werden, di« fich sozialdemokratisch betätigen.

Eine längere Debatte entsteht dann noch bei einem
der Einnahme -Titel : Erlös für einen Bruchteil de» soge»
nannten Westeifenbahn-Terrain », der an da» Offizier -
Korps der Landwehrinspektion Berlin zum Bau eine»
KasinoS verkauft werden soll .

Abg . Südcku» (Soz . ) erklärt , daß der Prei » außer¬
ordentlich. sogar auffallend niedrig sei. Der Fi»ku»
würde wahrscheinlich den Platz nicht zu diesem unge-
wöhnlich niederen Preise hergeben, wenn e» -sich nicht
um da» Landwehroffizierkorp» handelt«. Aber ganz ab-
gesehen davon möchte ich Sie bitten , diesen Titel abzu¬
lehnen. Wir haben fast zu jedem Etat Anforderungen
zum Erwerb von Grundstücken . Ich glaube, da» Reich
hat alle Ursache, keinen Quadratmeter zu verkaufen,
denn e» wird bald in die Lage kommen , neuen Grund -
erwerb vornehmen zu müffen und den müsten wir dann
viel teurer bezahlen, al » die Einnahmen betragen.
Außerdem darf da» Reich den Bau von Reserveoffizier»-
kasinoS nicht in augenfälliger Weise fördern. Ich meine,
die Bestrebungen de» Reserveoffizierkorps, fich vom
Bürgertum abzuschlietzen , dürfen in keiner Weise ge.
fördert werden. Diesem Versuch der Militärverwaltung ,
die au » dem aktiven Dienst ausgeschiedenen Offiziere zu
bevormunden, mutz entschieden entgegengetreten werden.
ES wird schon an und für sich genug getan , die Reserve,
offiziere ln ihrer Meinung zu beeinflusten. Wir lehnen
die Forderung ab.

Abg . Erzbrrger (Zentr . ) tritt al» Referent und auch
als Abgeordneter für die Genehmigung de» Titel » ein.

Abg . Dove ( frf . Vg . ) erklärt , dem vorliegenden Titel
nicht zustimmen zu können . Unser Heer sei , wa» auch
in den Debatten der letzten Tage darüber gesagt wor¬
den sei, ein Volksheer und seine Freunde wollten alle»
ablehncn , auch wenn e» au » den Kreisen der Offiziere
a . D . und Reserve-Offiziere selber hervorgehe.

DaS Kapitel Artillerie - und Waffenwesen wird dann
genehmigt. Der Rest deS OrdinoriumS wird ohne De¬
batte erledigt .

Beim Extraordinarium hat die Budgetkommissionfich
auf folgende Resolution geeinigt : den Reichskanzler zu
ersuchen , noch im Laufe diese? Jahre » dem Reichstage
einen Gesetzentwurf vorzulegen, der die Beitragspflicht
der ReichSbetriebe zu den Gemeindeabgaben regelt .

Staatssekretär v. Stengel : Wir haben unS gründe
sätzlich von jeher entgegenkommendgegen solche Wünsche
von Gemeinden verhalten . Etwas anderes ist nun aber
die gesetzliche Regelung der Beitragspflicht der Reich»
betriebe . Ein -m vorläufigen Gesetzentwurf haben nur
bereits ausgearbeitet , aber derselbe bedarf noch ein¬
gehender Prüfung .

Abg . Südekum (Soz . ) meint , daß die Erklärungen
de» Schatzsekretärs reckt wenig erfreulich feien, denn e»
gehe daraus hervor, daß die preußische Regierung wieder
einmal der Hemmschuh sei. Im Jntereste der Städte
sei eS notwendig, daß die Angelegenheit möglichst be>
schleunigt werde . Die Stadt Spandau sei jetzt geradezu
gezwungen, Teile ihres Grundbesitzes zu veräußern , um
Schulen bauen zu können . Das scheine aber im Jntereste
de» preußischen Finanzministers und Landwirtschafts,
minister» zu liegen, die ja mit dem Grunewald ebenso
verfahren .

Die Resolution wird angenommen.
Abg . Paaschr ( natl . ) beantragt Zurückweisung de»

Titels an dir Kommission .
Bei der Eventual -Abstimmung wird zunächst die Ver¬

kaufssumme für daS Grundstück um 14 000 Mk . erhöht.
Dieser Eventualbeschluß wird einstimmig gefaßt. So-
dann wird der so veränderte Titel angenommen gegen
Sozialdemokraten , Polen , Freisinnige , einzelne Abge -
ordnete vom Zentrum und von den Nationalliberalen .

Der Rest deS MilitärctatS wird debatteloS erledigt.
Morgen 11 Uhr Postetat ; 1 . Lesung der Novelle zum

Beamtengesetz. — Schluß gegen 6 Uhr.

Hua der Partei .
Der Geschäftsbericht des Volksfreund ,

der infolge einer Reihe widriger Umstände (Krankheit,
Arbeitsüberbürdung infolge der Wahlen usw.) dem Bericht
de? Parteisekretärs an den Freiburger Parteitag nicht
mehr eingefügt werden konnte , liegt un» »un ebenfalls
im Drucke vor . Die Grckäftrieitung bemerkt zu der
Abrechnung über das Geschäftsjahr >906 , daß der ge¬
samte Umsatz , Abonnements, Inserate und Druck¬
arbeiten , rinschl . der Glase: zeitung, 118 929,90 Mk. be¬
trug . ES ist da ? rin Mehr gegenüber dem Vorjahre
von 11444 . 13 Mk,, daS hauptsächlich auf die gesteigerten
Einnahmen für Abonnement» Infolge Ver» ebi ung deS
AbonnenkenstandeS im Laufe des Jahres zurückzuführen
ist. Anfangs b«S Jahres betrug die Auflage des
B olksfreund 13 200, am Ende des Jahres 16400,
jetzt 18 400 Eremvlare.

Andererseits baden sich auch die Ausgaben auf den
meisten ContiS erhöht. So diejenigen für Rohmaterialien
(Panier usw ) um 8814,33 Mk. , waS naturgemäg mit der
Erhöhung deS AbonnenkenstandeS und der Erweiterung
des NmfangS des Blaues durch niehr Beilagen zusammen »

hängt . Lehnlich ist e» mit den Versandkosten in unserem
ausgedehnten Verbreitungsgebiet . Dagegen wurde, obwohl
mehr Zeitungssatz zu liefern war . ein« Lob -.ersparnt»
gegenüber dem Vorjahre erzielt, eine Folge der Nutzbar¬
machung der Setzmaschine , Die Prozeßkosten waren ver¬
hältnismäßig gering, allein gegen Ende de» JabreS
häuften fich die Prozesse derart , daß tm neuen Jahre er¬
hebliche Kosten dafür zu decken sind.

Der Bericht unserer Landtagsfraktio «
über ihre Tätigkeit in der Session 1906/08 erstattet von
Adolf Geck, ist zum Versand gelangt. ES ist ein statt¬
licher Heftchen , da» mft dem vom Parteisekretär Emil
Eichhorn bearbeiteten Anhang : Die Landtagswahlen
1906, mehr als 60 Seiten umfaßt . Der erste Teil brmgt
dir Personalien unserer Abgeordneten, di« Initiativ¬
anträge der Fraktion und behandelt ihre Einzeltätigkeit
in den Verhandlungen des Plenum ». Der Anhang gibt
einen lleberblick über die Vorbereitungen zur LandtagS-
wahl, di« Block - und Großblock - Taktik und über den
eiarntlichen Wahlausfall . Der letztere Teil bringt eine
wertvolle, für jeden einzelnen Ort durchgeführtr Statistik
de» Ergebnisses der Landtagshauptivahlen , das Resultat
der Sttchwahlen, sowie eine vergleichende Gegenüber¬
stellung der Ergebnisse der letzten Reichs - u. Landtagswahlen.
Das Büchlein bietet für jeden Parteigenossen dauernd
wertvolles Material und eine willkommen « Fortsetzung
der Landtagswahlstatistik des Eichhornfchen Handbüchleins
von 1906 .

Pergbausen , SS. Avril. Den Mitgliedern de» Wahl¬
vereins und BolkSfieundlesern zur gefälligen Kenntnis,
daß nächsten Sonntag , nachmittags 2 Ubr , tm Gasthaus
zur Krone eine Versammlung stattfindet behufs Regelung
der Maifeier, wozu jeder freundlichst eingeladen ist.

Nach der „ Hochverratsbroschüre " de» Genossen
Dr . Liebknecht : . .Militarismus und Antimilitarismus "
haussuchten KriminalfLutzlrut« in der Buchhandlung
Volksstimme in Frankfurt a . M. Natürlich wurde
kein einzige » Stück gefunden.

Auch in M a n n h e i m hat man nach der Broschüre
gesucht, aber nichts gefunden.

Maifeier .
Bruchsal , 28 . April. Parteigenossen und Bewerk -

schaftSkollegen ! Wie in vergangenen Jahren , io werden
wir dieSmul wieder eine Maifeier arrangieren . Die
Feiernden trefien sich am Morgen des 1 . Mat, 10 Uhr .
im Einhorn, am Nachmittag findet ein Ausflug und am
Abend im Einhorniaale die offizielle Festieier statt. Am
Sonntag , den 4 , Mai, ist gemeinsamer Ausflug mit Musik
nach Unteröwishcim. W r erwarten von Seiten der
Parteigenosien und Gewerkschaftsmitglieder eine recht
zahlreiche Beteiligung.

Zell i . W - , 2' ;. April. Ten Parteigenossen, Gewerk¬
schaftsmitgliedern und Volksfreundlesern zur Nachricht,
daß der Weltseiertag <1. Mai ) auch hier in würdiger
Weise begangen werden soll und zwar durch rin« ösient-
liche Volksversammlung in der Schifflände mit einem dem
Tag entsprechenden Tbrma . Die Zeller Arbeiterschaft
wird höfl . ersucht, in Massen zu erscheinen , um den Tag
zu eine n derartigen zu gestalten, der einzig dastrht in
der Geschichte der Zeller Sozialdemokratie.

NB . Den auswärtigen Genossen und Gewerkschaftlern
zur Nachricht, daß in obiger Wirtschaft der Volksfreund
aufliegt. Man wolle die es bei etwaigem Besuch berück¬
sichtigen . da es die einzige Wirtschaft tn Zell ist , die uns
bei politischer und gewerkschaftlicher Arbeit zur Verfügung
steht .

Badifcbe Chronik .
Pforzheim .

26. April.
— Streik der Zimmerer Pforzheims .

Dienstag den 24 . April find die Kommisfionen der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer von neuem tn Unterhand¬
lungen getreten, wobei der Vertreter de» Zentralvrr -
bande» der Zimmerer Deutschlands , Gauleiter Schilling
au» Mannheim, anwesend war Die Unterhandlungen
haben ergeben, daß die Unternehmer die von un» ge¬
stellten Forderungen der Zimmerer von 46 Pfg . auf
60 Pfg . in schroffer Weise rundweg abgelebnt haben,mit der Begründung, daß fi« nach dem diesjährigen
Geschäftsgänge nicht in der Lage find, weiter zu be¬
willige». Ihr Angebot war 48 Pfg .

Die Zimmerer haben auf dashin eine Versammlung
«inberufen, zur Stellungnahme hierzu. Dieies Angebot
von 48 Pfg . wurde einstimmig abgelehnt und beschloiien,
den Kampf weiter zu führen. Es wurde'

noch erwähnt ,
daß die Unternehmer dieses Frühjahr mit ihren Preisen
beim Angebot von Zimmerarbeiten beträchtlich gestiegen
sind. In Kundenarbcit verlangen sie 80 —86 Pfg . vro
Stunde . Auch stehen in gewissen Fällen noch Taglöhnerals Zimmerer auf der Taglohnliste. Der Geschäftsgang
im Baugewerbe ist sehr gut.

Zuzug nach Pforzheim ist strengsten » fernzuhalten.
Zahlstelle Pforzheim

Die Streikleitung .
Arbeitersreundlkch « Blätter werden gebeten , dies

weiter zu verbreiten
— Einen Stadtbau meist er für Tiefbau

und einen Oberarzt für das städtische Krankenhaus
sucht die Stadtverwaltung Pforzheim. Die elftere Stelle
wird erledigt durw da« Ausscheiden des bisherigen
StadtbaumeisterS Herzberger, während die Obcrarztstelle
neu geschaffen ist. Diese ist mit UM) Mk. AnfangSgehaltI

dotiert mit zweijährigen Zulagen von 800 wr w .
Höchstgehalt von 8000 Mk.

— E i n Töff - Töff hätte am Freitag Ah «,v .7 Ubr umS Haar größeren Schaden erleiden nh ®
richten tonnen. Mit Getös ftihr es auf der «tof,

*!,
läng» der Turnhalle gegen die Göthebrücke . fin
Enzstraßr stehende » Pferd , vor einen kleinen Wa°?" **•
spannt, scheute plötzlich und rnnme in vollem fl!"
daS Automobil hinein. Die Insassen, 4 Mäm,« ?
2 Krauen, schrien laut auf, al« die Vorderttit. .**
Pferde» in das Innere deS Kraftwagen» schlugen
selben Moment hielt der Chauffeur, dar Pfird b

'
z^ ^zurück und rannte mit feinem Wagen gegen di«wo e» von Passanten angehalten wurde «»

gekommen ist niemand.
— Unfall bei der Arbeit . In dem Mod¬der Firma Pfannkuch u. Eie . im Stadtteil Br« ,;»hatte am Freitag ftüh rin Arbeiter am Aufzua ,u $ 1$ **

Dabei verunglückte er und trug schwere Verletz»,, ^
an den Beinen davon. Der Mann ist verheiratet.— Ein Fahrrad wurde am DonnrrStaa an« y .
HauSgang Goethestraße 11 gestohlen . c,m

* Rastatt . 26. April, « rbeiterrifiko »26. Avril passierte bei der Firma Stirlin und « etter , !*
Unglück, welches durch Zerspringen eines ca. 46 w» v!
Zentner schweren Schleifsteines bervorgerufen
Da» ist fett 6 bi» 8 Wochen schon der zweite Unf„ ttSchutzvorrichtungensollen nicht in genügender Weise po-Händen gewesen iein. Der Arbeiter , der dabei verungljM .erlitt eine Beckenquetschung ; er ist Familienvater hn.9 Kindern.

Die Gewalt de» zersprungenen Steines war derart
daß die betreffenden Stücke ca. 6 Meter durch da«
in den Hof geschleudert wurden.

01
* B . -Baden , 28 . April. Eine Vorlage Betreffenddie Errichtung einer elektrischen Straßenbahn wird i»

kurzer Zeit dem BürgerauSschuß zugehen . Auch die gta
grineindungsfrage mit OoS und Lichtental ist dem Sb.
fchluß nah«.

Triberg , 26 . April. In dem benachbarten Schöna »bat sich ein Komitee gebildet, welches di» Aufgaben bat
die Einführung von elektrischen Licht- und Kraftanlage ,vorzubereiten.

— Tie Blechnermeisterdes Schwarzwaldes verfainmel,
sich hier am Sonntag , den 28 . d . M., um über Lrgani-
sationsfragen rc. zu beraten . Ein Hinweis für die Ar.beiter ist dies auch , noch mehr wie bisher zu tun .— Das bekannte Kurhotel Hirschen in dem benach.barten Schönwald ist vom Konkursverwalter unter h«,
Hand an Herrn Kelterer , Sohn der Witwe Ketterer zu«
Bahnhofhotel in Offenburg, mtt Dependanzea f»,227 000 Mk. verkauft worden.

— Tie zweite Zwangsversteigerung de« Hotel Adle ,dorien, welches gleichfalls fallit ist, findet am 2i) . d . U.statt, da bei der ersten Versteigerung kein genügende »
Angebot gemacht wurde.* Schopfheim , 26. April. In Atzenbach ereianet,
sich ein bedauerlicher Unglücksfall . Mehrere Kinde,
spielten am Fabrikkanal in der Nähe des Waschhau,s .
Plötzlich stürzten zwei derselben , da » Töchter » «« d0
Fabrikarbeiters O. Zumkeller und ein Knabe de« Ar¬
beiter« L . Sprich in den Kanal . Erstere« konnte gerettet
werden , während der Knabe den Tod fand.

(3emeindezeiUin <?.
Jöhlingen » 27 . Avril. Am nächsten Montag findrt

in unserer Gemeirtde Bürgermeister wähl statt.
Der frühere Landtagsabg . Vorderer hat ausÄennd«
heitSrückfildten die Kandidatur abgelehnt. Jetzt hat man
den Ratfcbreiber Fischer gegen den bisherigen : Srger -
meister Schell aufgestellt, wozu auch die sozialdemo¬
kratische Bürgercmsscliußfrnktion ihre Zuffimmung gab.

Mörsch , 26 . April . Am Dienstag Abend fand hi«
rin« Bürgerversammlung statt, betreffend Einrichtung
unserer Gemeinde mit Gasbeleuchtung. Aus dem dor¬
trag , welchen der Vertreter einer Berliner Firma hielt,
entnehmen wir , daß das Gaswerk in DurmerSheia
errichtet werden sollte . Von dort aus sollte auch ff«
unseren Ort das Ga « bezogen werde » . Rav den , Ver¬
trag . den der Eemeinderat mit der betr. Firma u .ittc
Vorbehalt der Genehmigung des DürgerauLschussrs ab¬
geschlossen hat, ist die Gemeinde ve pflichtet, aus
2 6 I a h r « die Beleuchtung von der betreffende » Firma
zu beziehen und koster der Kubikmeter GaS 22 Pfg.

An der Diskussion beteiligte sich Genoss« AloiS
Deck . Er kritisierte in scharten Worten daS Verhalt «»
unserer Ortsbehörde , die es bis heute unterlassen Hatz
den BürgerauSschuß zu fragen . Der geforderte Bezugs¬
preis für GaS fct viel zu hoch und könnten bi»
meisten Bürger deshalb von der Einrichtung kein «
Gebrauch machen . Der Gemeint erat fei auch hi «,
wie seinerzeit bei der Erbauung der strategische » Bahn ,
zu kurzsichtig . Der Sozialdemokratie mache man fälsib-
lickerweise den Vorwurf , sie wolle den Mittelstand ver¬
nichten. Durch eine solche kurzsichtige Gemeindepotitik
werde aber gerade der Mittelstand schwer getrosten .

Herr Pfarrer Fröhlich war von der Rede det
Genoi' en Deck nicht befriedigt und fragte die 'en, ob er
bei einem Meister arbeite , wenn er wisse, daß er am
Zahltag kein Geld erhalte . Genosse Teck blieb ober
dem Pfarrer die Antwort nicht schuldig, indem er ihm
erwiderte, der Pfarrer möge auch für die Armen so viel
Seelenmessen lesen , wie für die Reichen , auch nenn fi«
nicht bezahlt werden. Alter die Reichen erhalten ein«
Extravergütung fürs Jenseits , weil sie daS bezahlen kennte .

Der Pfarrer sollte sich in Zukunft an die Tagesord¬
nung hallen und nicht Dinge tn die Diskussion werfen,
die nicht hineingehören.

Kammerfrau und Prinzessin .
Der Fall Milewska , der schon sieben Jahre durch die

deutsche Presse geht , sollte nun endlich vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts Berlin II seinen gerickt -
lichen Abschluß finden. Wegen Diebstahl« hatte sich zu
verantworten Fräulein Anna Milewska , die Toch¬
ter eine» Metzgermcisters auS Marggrabowa , von Beruf
Schneiderin und fäter Kammerfrau und Gesellschafterin
der Herzogin Amalie von Schleswig-Holstein. Fräulein
Milewsta wurde 1874 geboren, trat 1898 bei der Her¬
zogin Amalie zunächst als Kammerfrau ein und wurde
später zur Gesellschafterin der Herzogin erhoben. Sie
begleitete die Herzogin auf fast allen Reisen und gc-
langte mit ihr im Februar 1901 nach Kairo. Die Ver¬
wandten der Prinzessin waren mit Fräulein Milewska
jedoch nicht zufrieden , da nach ihren Wahrnehmungen
fich zwischen der Gesellschafterin und der Prinzessin
«in sehr intimer Verkehr entwickelt «, die Prin¬
zessin ganz unter den Einfluß de» Fräulein Milewska zu
geraten drohte und namentlich deren Geldausgaben
immer größere Dimensionen annahmen . DaS Bestreben
ging deshalb dahin, die Prinzessin Amalie von dem
Fräulein Milewska zu trennen und in Ausführung
diese» Vorhabens wurde Fräulein Milewska, die mit der
Prinzessin Amalie zusammen in Kairo im Savoy-Hotel
Zimmer zum täglichen Mietpreis « von 600
Mark bewohnte, eine» Tage» von zwei Arabern tn den
Straßen Kairo» überfallen und tn einen bereitstehenden
Wagen geschoben, der sie in «in Hau» der weit draußen
liegenden Borstadt führte .

Dort erschien bald der Kammerherr de« Herzog»
Ernst Günther , Herr v. Blumenthal , bei ihr und erklärte ,
sie müffe so schnell als möglich nach Deutschland reisen,
da fi« fich schwer an der Tante der deutschen Kaiserin
vergangen habe . Fräulein Milewska bat, ihr doch wenig¬
sten» zu sagen, wa » sie verbrochen habe , e» wurde ihr
«der die Antwort zuteil , daß sie da» in Deutschland durch
den Herzog Ernst Günther erfahren werde. E» wurde
ihr sodann ein Schriftstück zum Unterzeichnen oorgelegt,
in dem sie fich verpflichten sollte , in Zukunft von der
Prinzessin Amalie zu lassen . Nachdem Fräulein Mi-

lewska vier Tage lang in Gewahrsam gehalten worden
war , wurde sie nach Port Said transportiert , wo sie in
einem eleganten Zimmer eingeschloffen wurde. Bor den
Fenstern patrouillierten zwei Soldaten mit geladenem
Gewehr auf und ab. Von hier wurde sie schließlich nach
Deutschland übergeführt.

Hier erfuhr sie, daß ihr zur Last gelegt wird, die
Prinzessin Amalie bestohlen zu haben . Unter
ihren Sachen befanden fich nämlich zahlreiche wertvolle
Schmuckgcgenstände , die der Prrnzessin Amalie gehört
haben sollen. Tie erste Verhandlung fand bereit» 1904
statt , wurde aber , wie eine spätere vertagt . In einer
neuen Verhandlung im Februar 1906 lehnte Fräulein
MilewSka den ganzen Gerichtshof als befangen ab. Die
Verhandlung wurde wieder vertagt . Seitdem spielten
sich mehreremale gerichtliche Akte ab. In der neuen Ver¬
handlung , die Dienstag und Mittwoch dauerte , behaup¬
tete die Angeklagte wieder ihre Unschuld . Dte Ange¬
klagte hatte behauptet, schon bei ihrem Eintritt in die
Stellung bei der Prinzessin 78—80 000 Mark Vermögen
gehabt zu haben. Die Anklage dagegen behauptete, sie
habe au » einem in ihrem Besitz gefundenen, aber der
Prinzessin Amalie gehörigen Perlenkollier die echten
Perlen im Werte von etwa 100 000 Mark herauSnehmen
und durch unechte ersetzen laffen, daher stamme ihr Ver¬
mögen. Die Angeklagte stellte die», wie eine Reihe an¬
derer Anschuldigungen entschieden in Abrede.

Di « zweitägige Verhandlung endete, wie gemeldet
wird , mit der Freisprechung der Angeklagten, da
der Sachverhalt nicht al» genügend aufgeklärt erscheine .
Der StaatSomoalt hatte «in Jahr sechs Monate Ge-
fängni » beantragt .

Kleines feuülcton .
Rvbert Schweich« l f . Robert Schweichel , der Ver¬

dienstvolle Dichter und Romancier de» modernen Prole .
tariat », ist gestern Nacht , nahezu 86 Jahre alt , in Schöne-
berg bei Berlin gestorben. Schweichel war der älteste
der . Achtundvierziger", der fich au» freiem Entschluß
unter dte Fahnr de» proletarischen Emanzipation »,
kämpfe » stellte . Mtt dem kürzlich in Newyork oerstorbe-
neu Parteiveteran F . A . Sorge wurde er einst durch da»

freche Wüten der Gegenrevolution über die deutsche
Grenze gejagt. In der modischen Literaturgeschichte sucht
man den Namen SckmeichelS freilich vergebens, in der
literarischen Geschichte der Arbeiterklaffe aber hat er
einen sicheren Platz . Mag man sich um den dichterischen
Wert seiner Schöpfungen streiten : da» eine kann ihm
nicht bestritten werden, daß es ihm ernst war um seine
Kunst. Sein ästhetisch bedeutendstes Werk war wohl Der
Falkner von St . Vigil ( 1881 ) ; weiter nennen wir : Der
Bildschnitzer von Achensee ( 1873 ) , Der Wunderdottor
( 1882 ) , Sein oder Nichtsein ( 1894 ) usw .

Robert Schweichel war am 12. Juli 1821 in Königs¬
berg geboren, studierte dort die Reckte , flüchtete 1849
in die Schweiz, ivar in Lausanne als Profeffor der Aka¬
demie tätig und lebte nach seiner Rückkehr nach Deutsch¬
land ( 1862 ) als Schriftsteller in Leipzig, Hannover und
Berlin , wo er 1869—83 die Deutsche Romanzeitung
redigierte und längere Zeit Obmann de» Berliner Ver¬
ein» der Schriftsteller und Journalisten »Presse " war.

Schweichel wird in der Zukunft sicher zu seinen ver-
dienten Ehren kommen als der einfache , schlichte Dichter,
besten Kunst der deutschen Arbeiterklaffe in dem gewal¬
tigen Ringen ihrer EmanzipationSkampfe» ihre Kräfte
und ihre Leiden verklärt hat.

Cm ^egLngene Bücher und Zeitfcbriften .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung de» BolkSsrrund zu de»
ziehen . E» wird alle» prompt in» H »uS geliefert; bei
Bestellungen von auswärts wird gebeten , da» Porto
nicht zu vergessen .)

Der Süddeutsche Postillon erschien im Maien-
schmuck, «in Bouquet duftiger Schneeglöckchen ; er selbst,
einzig und allein mtt der phrvgischrn Müy« geschmückt ,
kündet der Welt sein lustig Liedlein. M E lirettt di ir
Musterarbeit . Dir Nummer 9 ist zwölfiettiq »ud enthält
ichmucke packende Bilder . Auch diese Nummer lostet nur
10 Pfg . und ist durch alle Zeitungsträger und Buchhand¬
lungen zu beziehen .

Da » Slrbeiter -HauSbuch . Ein Führer durch da»
öffentliche und private Leben de» Arbeiter» . Ein N sch¬
ick l a g e b u ch für alle Rechtsfragen, soweit solche den
Arbeiter al» Ehemann, Bat« und Bürger betreffen .

Mit einem Anhänge : Rezepte für Küche und HauS, #**
sundiieitspftege. Von Bruno Vogler und Fra » An»»
Karren.

DaS Buch kostet nur 80 Pf . broschiert . Nach «***
wärt ? 30 Pfennig ( Porto ) mehr .

Der Glöckner von Notre -Tame . Dieser boä-
interessante Roman Bitter Hugo » gelangt in dem jetzi»«*
Halbjahrgang der illustrierten Wochenschrift In frei«»
Stunden zum Abdruck In lebhaften Bildern gibt &**
Roma» rin Stück mittelalterlicher Kulturgeschichte .

Neben diesem Roman bringen In freien Stunde»
die Erzählung St . PeterS Regenschirm sowie tn « in«*
kleinen Feuilleton Die» und Jenes — Wty und Scherz.

Abonnenten können jederzeit «intreten . Der Prei»
pro Heft beträgt 10 Pfg.

Arbettersekretariat Köln . Jahresbericht von 190*

Spiekpla« des Kroßy . Ksftgeaters.
Sonntag , 28 . April. C. 67. Faust » Tragödie w*

Goethe izweiter Teil , dritter Abend ) in 6 Aufzügen . Lnfa»fi
8 Uhr . Ende 10 Uhr .

Montag . 29. April. B . 68 Neueinstudiert: Alessandr «
Stradella » romantische Oper mit Tänzen in 3 Afle».
Musik von Flotow . Anfang 7 Ubr. Ende halb i0 llw-

DienStag . 30. April . A . 58. Der verlorene ©• ***!
Komödie in 4 Akten von Bernard Shaw , deutsch »f*
Siegfried Trebitich. Anfang 7 Uhr , Ende halb l0 HU-

Donnerstag , 2 . Mai . 0 . 68 . DaS goldene streckt-
Oper in 2 Akten. Musik von Ignaz Brüll. Anfang 7 Up-
Ende */,10 Uhr. ^ .

Frettag . 8. Mai . B. 60. Neueinstudiert:
Stiftungsfest , Lustspiel in 8 Akten von G . ».
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 4 . Mai. A. 67. Der Mönech
Sendomtr » Oper in 8 Akten nebst einem Prolog u*'
Epilog (nach Grillparzer » Da » Kloster von Sendomüi
Dichtung von Franz Kaibel, Musik von Alfr. Lore«*
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Sonntag , 6. Mai . A . 60. Lakm^ , Oper in 6 Akstst
Text von Edmond Gondinet und Philipp Gille , deutlst
von Ferdinand Gumberi , Musik von Leo Deiibe». Ans«»
halb 7 Uhr . End, ‘/. IO Uhr.

Theater in Baden :
Mittwoch. 1 . Mai . 2«. Ab .-Borst. Neueinstudie^

DaS Stiftungsfest , Lustspiel in 8 Akten von v . v. fW *
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.



- Mkrts- iMe Akteitndc»eM| .
Bruchsal » 06, April. v » r Maurarstrrik .

bei « n letzten Montag beendet Word», hat auch hier di«
Gamütrr etwa» erregt. Insbesondere » area «» die
Fawrrssentea. den«« di« . Begehrlichkeit ' der Maurer

Crade «ich» imponiert«. 81» treuer Ekkehard de« Unter
bmertum» «ad der Herren Streikbrecher « wie» sich

he»Leionder» der Bruchs. Bote und auch heut«, wo er da»
Aeftrktat de» 14t!gig»n Streik» bringt , kann er nicht
ander«, ol* ein« klein« Randbemerkung an »uknüpfen . Lr
btzreibt : . Demnach wird da» Bauen in den nächsten Jahren
Wesentlich teurer » erden al» bisher ."

» I« »b daran di» Maurergesellen schuld wären I Ja ,

K! Uebrl sttzt aber »an« wo ander» ; nicht nur daß dir
uten teurer wurden, alle » wurde teure», verehrter

Hot« und daran stad nicht etwa die Arbeiter schuld,

t rchou » nicht . Di» grntrum»vart«i war r», di« «n» mit
m Zolltarif beglückt hat, dt« Segnungen desselben treten

Cm von tag »u Vag krasser in den Vordergrund . Rur
mer der Wahrheit dt« Ehr«, wenn «» auch schwer fällt.
Im » eiteren wollen wir «och einer ZentrumSgrößr

gedenken, der der Schutz der Arbeitswilligen nicht weit

Cug ging. Der Vorstand de» Aewerbeoeretn» , Stadl-
erdaetrr der 1 Dählerklass» Hr Jsemann , fühlt« ftch

al» beruf« , dt« Polizei abzurüffeln, da fi« nicht di«
Debatte willigen schütz» I Dies» Gesellschaft von Menschen
hat» aber gar keinen Schutz uatwendig, den , «« hat fit

gar niemand bei ihrer ArbeitSwilligkeir gestört. Wa»
>r Jsemann unter Schutz der Arbeittwilligen »ersteht ,

nn» unbekannt, «risnert für ihn der j 168 der # .*£ ).
nicht ! Und wa» sollen di« Schutzleute noch « ehr tun,
gl» wa» st« getan T Sollen fi« vielleicht « ft Hunde-
petkschen ausgerüstet werden, um aus di« Streckenden
«inhauen zu können I Dazu werden di« Streikenden
kein« Beranlaffung geben, dies« Pritschen möge man
»uhig auf andere» Rucken tanzen lassen.

Arbeiter ! >u» alledem erseht Ihr wieder klar und

Cutltch. wo eure Kreund, find . Bei den Wahlen wird
allen möglichen Tonarten dt» Arbettersürsorg« ge«

Clesen und stellt Ihr einmal berechtigt « Forderungen,
nn sollt Ihr durch di« Polizei befriedigt » erden.

8 » Leipzig haben dir Arbeitgeber der Maler und
> aai » r « r beschlossen, trotz de» Streik» der Gehilfen,
welcher 108« Personen umsaßt, an ihrem Tarif dom
4. April sestzuhaften und d>« Forderungen der Arbeiter
«rnrut abzulehnrn.

1800 Maurer , Zimmerer und BauhtlfSarbefter
legten gestern in H a l l r a . S . dir Arbeft nieder. Die
Bautätigkeit stockt völlig.

Verein den städtischen Zuschuß für UnterrichtSzwecke be¬
läßt . während man ihn dem GcwerkschaftSkartell ent.
zieht, beleuchtet wieder einmal die Gerechtigkeit, die
den organisierten Arbeitern gegenüber geübt wird und
deren Kritik den Volksfreund einige hundert Mark
Strafe kostete. Der ArbeiterbildungSoerein ist minde.
sten» ebenso politisch wie die Gewerkschaften, aber er ist
nationalliberal politisch ; er stellt den Natt'o-
nalliberalen im Notfall die Arbeiterkandidaten für
die Stadtverordnetenwahl , schließt die der sozialdemokr.
Gesinnung verdächtigen Mitglieder au », wa» ihn dann
in den Augen der Nationalliberalen ni ch t politisch
macht . Da » Gewerkschaftskartell wird durch die Ent¬
ziehung de» Zuschüsse» von 800 Mk . nicht geschädigt , wohl
aber werden sich die organisierten Arbeiter — eS find
deren »ach der neuesten Statistik über 10 000 — die
Gerechtigkeit, mit der man ihnen auf dem Karlsruher
Rathau « begegnet, merken und die Antwort darauf auch
nicht schuldig bleiben. —

Di « anderen auf der Tagesordnung gestandenen Vor¬
lagen wurden zumeist debattelos genehmigt. Ein von
einem Nattonalliberalen gestellter Antrag , die Teue¬
rungszulagen für die Beamten und Arbeiter gleich -
mäßig zu bemessen , wurde von der nationallibe¬
ral in Mehrheit niedergestimmt , wobei der Stadtrat
den > u»schlag gab.

Sin ausführlicher Bericht über die Verhandlungen
wird unfern Lesern unterbreitet .

Schenkel und der Karlsruher Stadtrat .
Der Stadtrat hat beschlossen, durch eine Abordnung,

bestehend au» dem Oberbürgermeister und den beiden
dienstältrstrn Stadträten , dem von der Leitung deö Mini¬
sterium» de» Innern zurückgetcetenen Herrn Minister
Dr . Schenkel da» Bedauern de» StadtratS über sein
Ausscheiden und zugleich Dank auizusprechen für sein
verdienstvolle » Wirken im Dienste der inneren Verwal¬
tung , insbesondere auch für seine wohlwollende Förde-
rung im Interesse der Stadtgemeind «.

Endlich
hat di« frei « Metzger -Innung den Preis für Schweine¬
fleisch von 80 auf 70 Pfg . pro Pfund herabgesetzt . Das
Mißverhältnis zwischen den Viehpreisen und den Fleisch¬
preisen war schon seit Wochen «in großes.

Ein « Wärmstub« hat da» Dresdener Gewerk -
schaftikartell schon seit mehreren Jahren im Win¬
ter unterhalten . Die Einrichtung ist sehr einfach . L»
wird dazu am Tage der kleine BrrsammlungSsaal deS
>olk »hause» geöffnet und geheizt . Zeitungen , die teils
grati » zur Verfügung gestellt werden, und zurückgesetzte
oder doppelt vorhaildene Bücher der GewerkschaftSbiblio-
theken tragen etwa» zur Unterhaltung der Arbeitslosen
tei . Das GewerkschaftthauS liefert Speisen und Ge-
tränke, teil» zum, teil« unter dem Selbstkostenpreise.
Zeitweilig werden Kartoffeln und Brot an di« Arbeit»-
loscn verteilt , die wohlhabende Genossen oder di« Kon¬
sumvereine zur Verfügung gestellt haben. Auch für eine
KeihnachtSbescherung ist auf dieselbe Weise gesorgt
worden .

Im verflossenen kalten und schneeigen Winter ist die
Wärmestube doppelt von den arbeitslosen Gewerkschaft »,
genossen al» Wohltat empfunden worden. St « war dies¬
mal 13 Wochen geöffnet. Die Gesamtzahl der Besucher
leträgt 21 038 . Den stärksten Besuch wie» die Woche
vom 11 . bi» zum 17 . Februar mit 2550 Besuchern auf .
Die Kosten wurden durch Beiträge mthrerer Arbeiterver -
«inigungen und besser situierter Parteigenossen ausge-
bracht . An Barmitteln verbraucht« di« Wärmstube de»
Dresdener Gewerkschaftskartell» im Winter 1000—07
1611 Mk . Da die Einnahme 1018 Mk . betrug , beziffert
sich der Kassenbestand auf 801,24 Mk.

Ru9 der Reftdenz.
* Karl - rnha . 37 . April.

Auf zur Maifeier .
Da » hiesige GewerkschastSkartell hat an dt« Vorstände

der GewerkfchaftS -Filialen den nachfolgenden be¬
herzigenswerten Aufruf erlassen: Der 1. Mai naht heran .
E» gilt jetzt, den Weltfeiertag der Arbeit würdig vorzu-
bereiten. Die» muß di« Sorge der leitenden Genossen
in den Filialen umsomehr sein , all ja dir Feinde de»
«rbeitenden Volke» di « Maifeier alljährlich totzulügen
bestrebt sind . Mehr denn je ist e» heute notwendig, zu
zeigen , daß di« Gedanken, die un» am 1. Mat beseelen,
lebendig find im arbeitenden Volke. Di« würdigste
Feier de» 1. Mai besteht in der Arbeit»ruh«. Wer e»
ohne Gefährdung feiner Existenz irgend kann, soll a m
1. Mai die Arbeit ruhen lassen . Inden Ge¬
schäften werde man bei den Arbeitgebern vorstellig , um
aus gütlichem Wege di« Freigabe de» 1. Mai zu er-
langen. In größeren Betrieben lass« man Kommissionen
varsiellig werden.

Bezüglich der am 1. Mai projektierte« veranstal -
tungen ist mitzuteilen , daß am vormittag um 10
klhr in der Deutschen Eich« eine Versammlung der
Feiernden stattfindet . Für den Nachmittag ist rin
Äutflug mit Familienangehörigen nach
Daxlanden geplant und am Abend findet di«
übliche Frier in der Festhalle statt . Wir bitten , schon
jetzt für eine recht lebhafte Beteiligung an diesen Veran¬
staltungen Propaganda machen zu wollen.

Hoch der 1 . Mail
Im Auftrag der Kartellkommtsstoni

A. Willi , Arbeiter ^SekrrtSr .

Die lvoranfchlagSberatnug
wurde gestern in einer fünfstündigen Dauersitzung be-
endet . Beim Kapitel Straßenbahn wurde vom Genossen
Brande ! dir Verbilligung de» Tarif », insoweit dt«
Abonnement» in Frage kommen , befürwortet . Ein «
R«oision de» Tarif » ist in Bälde vorgesehen . Genosse
Kolb plädiert « beim Voranschlag für da» Pirrordtbad
für die Beseitigung der Wannenbäder 1 . Klasse und eine
Verbilligung der 0. Klasse , sowie für regelmäßig « Frei -
üöder der Kinder der Volksschule . Seiten » de» Genossen
Maier wurde dir Errichtung eine» Bade» für den
Stadtteil Mühlburg befürwortet . Sin soztaldem. An-
trag, für dt« nicht 10 Jahr « alten Kinder der Nicht-
«dannenten beim Besuch de»Stadtgarten » freien Gin -
tritt »u gewähren, fand feiten» de» Stadtrat » ftzm -
tzathtfch« Aufnahme.

Pin « lebhafte Lu»«tnanderf «tzung bracht « «in sozial-
üemokratifcher Antrag , die Beiträge für dir vom Stadtrat
Fwtegterten und tn» Leben gerufenen verein » städtischer
Arbeiter, dt» «tn Bleigegengcwicht gegen di« freie
Organisation der Gemeindeardriter sein s»L. sowie für
de» ArbeiterbtldungSverrin zu streichen .
Der Untres wurde Mn der bürgerlichen Mehrheit natür -
Ach «bgelehnt. Der Oberbürgermeister glaudte , mit
tofna Antrag Hab « sich dir sozialdemokr . Fraktion den
städtischen Arbeitern gegenüber tn di« Nesseln gesetzt.
Man lenirt «uf de» KarliSruher Rathau » dt« Gesinnung
ü«r stödttschrn Arbeiter sehr schlecht , wa» aber nicht zu
Verwundern ist. Wie werde» auf diese Ding« noch näher
st» sprechen tsmmcm . Daß man dem Arbeiterbildung ».

Krankenkafsenwefen.
Im nachfolgenden sollen unsere Leser unterrichtet

werden über die KrankheitSverhältnisse der in Karls¬
ruhe tütigen Arbeiterschaft . Der räumlichen Teilung
halber wird die statistisch« Nebersicht auf zwei
Nummern verteilt.
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* Eine weist« FrüblingSbotschaft wurde un» heute
Morgen brzw. in verflossener Nacht übermittelt . Anstalt
Maiwetter bekommen wir Schnee . Eine Wtnterland-
fchaft, dir dem 27. Dezember, nicht aber dem 27. Avril
Edr« macht, breitet sich tn oller Behaglichkeitvor unseren
Blicken au». Dt« weißen Blüten der Baume vermengen
sich im Farbrnbild mit den hernirderfallenden Schnee¬
flocken . Aber wir vertrauen auf die Wahrheit des be¬
kannten Geibelfchen Liede « : E» muß doch Frühling
werden l

* Ueber die voranschlag - beratuna km Bürger -
nnsschnss unterrichten w r unser« Karlsruher
Leier tn einer besondere « Beilage , die in der nächsten
Woche mft dem Voltefreund zur Verteilung gelangt.

* 12243 » Einwohner hatte Karlsruhe am
l . April d. I .

* Verein Volksbildung . Am Dienstag den
7. Mat, abends 7S8 Uhr, findet «ine Theatervor¬
stellung , , Zar und Zimmermann "

, statt , wozu di«
persönlichen Mitglieder die Vorrechte haben . Die Ein-
trtttekarien werden Dienstag den 30. April, abend» von
7 bi« 0 Uhr . tn der Geschäftsstelle deS Vereins , Karl-
ftirdrichstraße Rr . 14, verkauft. Bormerkkarten sind
Montag den SV . d M . von 8—12 und 2—6 Uhr in der
Geschäftsstelle zu haben.

* Ta » städtische Luft - und Sonnenbad . Herr
Stadtrat Dr Euel berichtete in der letzten Stadtrat »-
sitzung über den Bortrag , der am 16. d. M . im Saale
Ii 1 der Brauerei Schrempp über Licht und Luftbäder
abgrhalten wurde und dein er im Auftrag de» Stadlrats
angewuhnt hat. Bor endgültiger Beschlußfassung Über
dt« Errichtung «ine» städtischen Licht- und Luftbad»

müssen noch weitere Erhebungen angestellt werden. —
Man kann nur wünschen, daß die Angelegenheit be¬
schleunigt wird, damit nicht di»-,Hätfte deö Sommers
verflossen ist, wenn wir zu eineikr̂ iädt . Luftbade kvinmen .

* ZwangSenteignung . Bon dem Grundstück Beiert¬
heimer- Allee Nr. 7 muß eine größere Fläche zur Anlage
des neuen Bahnhofes der Albtalbabn erworben werden.
Da mit dem Besitzer desselben eine Einigung über den
Kaufpreis nicht zu Stande kommt, wird beschlossen, das
Zwangsenteignungsversohren gegen de mselben einzuleiten.

* Rintheim . Am Samstag den 20. April fand die
Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Vereins
statt. Wir möchten an die 'er Stelle die Parteigenossen
darauf aufmerksam machen , mehr, pünktlicher und zahl¬
reicher in die Versammlungen zu kommen . ES gehört
zur Pflicht eines jeden Parteigenossen, sich mehr der
praktischen Arbeit zuzuwenden , was ja nur in den Per «
saminlungen geschehe» kann ; man soll nicht meinen, als
zahlendes Mitglied habe man seine Pflicht getan . Rein
Parteigenossen, das ist ein verfehlter Standpunkt ; darum
hinein in die Versammlungen und mitgearbeitet an dem
Ausbau der Organisation , dann wird es der Verwaltung
gelin -en , den Verein auf die Stufe zu bringen, auf der
er wirklich sein soll .

Gleichzeitig machen wir dir Parteigenossen und be¬
sonders die Arbeiterschaft NintheimS auf die am Sonn¬
tag , den ö . Mai , nachm . 2 Uhr . stattfindende Maifeier
aufmerksam , wozu schon jetzt bei den bekannten Partei¬
genossen und im Parteilokal zur Friedrich: kröne Eintritts¬
karten zu haben find . Parteigenossen, agitiert für einen
zahlreichen Besuch.

Ferner ersuchen wir die auswärtigen politisch und
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter, bei Ausflügen
nach Rintheim nur die Wirtschaften zu berücksichtigen,
wo der Volksfreundaufliegt : im Gasthaus zur Friedrichs¬
krone (Parteilokal ), zum Schwanen und im Erbprinzen .
Was die anderen Wirtschaften anbetrifft , namentlich
Hirsch und Waldhorn, welche es nicht für nötig befunden
haben, den Volksfrennd zu abonnieren bezw . auch auf¬
zulegen , so sollten die Arbeiter von Rintheim und Um¬
gebung Bedenken hegen , diese Wirtschaften zu besuchen.

* Rüppurr . Der sozialdemokratische Verein Rüppurr
beabsichtigt am 1 . Mai , abends 8 Uhr, im Grünen Baum
eine Maifeier zu veranstalten. Tie gesamte Arbeiter¬
schaft ist dazu eingeladen. Tie Parteigenossen, Volks-
freundleser sowie die organisierte Arbeiterschaft wird
ersticht, durch rege Agitation für guten Besuch der Feier
Sorge zu tragen.

* Roheiten . In der Zeit vom 22 . auf 23 . März
d . I . wurden an der östlichen Mauer des alten Fried¬
hofs II sämtliche Mauerdeckel gelockert, stellenweise ab¬
gerissen und die Mauer beschädigt . Gleichzeitig sind an
den an dieker Mauer befindlichen Gräbern die Kreuz«
umgeworfen worden. Weiter wnrden am 24 . März d . I .
an der früheren Wartehalle dieses Friedhofs 10 Scheiben
eingeworfeu. Der durch diese rohen Handlungen ver¬
ursacht « Schaden beziffert sich insgesamt auf 250 Mk.
Der Stadtrat setzt auf die Erniittelung des oder der
Täter eine Belohnung von 50 Mk. aus .

* Schwindler . Ein verh. Drahtweber aus Frank¬
furt a d . O ., der hier i» Stellung war , ließ sich am
13. April von feiner Ehefrau ein Telegramm — sehr
wahrscheinlich ein gefälschtes — auf seine Arbeitsstelle
bringen, inhaltlich dessen sein Vater im Sterben liege
und er sofort nach Hause kommen solle. Daraufhin ließ
sich der Arbeiter nicht nur seinen Lohn ausbezahlen,
sondern verlangt« noch einen Vorschuß von 1ö Mk ., den
er auch erhielt, und versprach , bis längsten- am 18. April
wieder zurück zu sein . Hinterher stellte sich heraus , daß
die Eheleute ihren Hausrat verschleißt und sich von hier
flüchteten .

* Die Folgen roher Misshandlung . Die Frau
des Fuhrmanns Bär aus Riederwihl, der in der Nacht
zum 19 . d . Mts . von Pforzheim hierher kam, in die
in der Karlstraße gelegene Wohnung seiner von ihm
getrennt lebenden Ehefrau eindrang und sie so schwer
mißhandelte, daß sie ins städtische Krankenhaus gebracht
werden mußte, ist gestern ihren Verletzungen erlegen.
Bär befindet sich in Untersuchungshaft.

* Einbruch . In den Geschäftsräumen der
Firma DreysuS u . Siegel dahier, Kaiserstraße 197, wurde
i» der Nacht vom 28 . auf 24 Februar rin Diebstahl ver¬
übt. Der Dieb war vom Hofe aus in das Bureau de»
genannten .GeschäfteS eingedrungen. hatte dort mit fal chen
Schlüsseln zuerst di« Ladenkasse und dann im Privat¬
kontor den Schreibtisch geöffnet und au» beiden den Ge¬
samtbetrag von 170 Mk entwendet. AIS Täter wurde
ein früherer Lehrling der Firma , der Kaufmann Hans
Seemann von hier ermittelt . Er hatte fich am Abend
des 23 . Februar in das Haus eingeschlichen und dort
unter einer Treppe versteckt, um dann, nachdem sich das
Personal entfernt hatte, zur Tat zu schreiten. Mit dem
gestohlene » Gelbe reiste Seemann nach Basel, wo er bald
darauf verhaftet wurde.

Das hiessge Landgericht erkannte gegen ihn am Frei¬
tag auf 8 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft .

* Kleine Nachrichten . Anfangs d . M. kamen aus
einem Hausgange in der Stesanienstr . ein Lawn-Tennis -
Netz , 2 Schläger und 6 Bälle im Werte von 50 M. ab¬
handen.

Am 29. d . M. wurden aus einer Mansarde in der
Kronenstr. 1 Ueberzieher, 2 Joppcn -Anzüg : und ein Paar
Schnürschuhe im Gesamtwerte von 73 M . gestohlen .

Aus einem unverschlossenen Zimmer eines Gasthauses
in der Amalienstr. stahl am 2t . d. M. ein Unbekannter
eine gold. Domen-Uhr , eine gold. und eine Doublü-Hals -
kette, und ein Armband aus filb. 20-Pfennigftücken im
Werte von 90 M.

In letzter Zeit wurden hier eine größere Anzahl von
Mansardendiebstählen verübt und eS wurden als dringend
verdächtig : 1 . der IS I . a . Tagt . Joh . Spanier von hier.
2. der 19 I . o . Bäcker Jos . Reiter aus Völkersbach und
9 . der 20 I . a . Maler Albert Re>ß aus Käfertal vorläufig
festgenommen . Die Verhafteten . die einiger Diebstäble
überführt sind, setzten das Gestohlene ob . und es dürften
die Käufer kaum eine Ahnung davon gehabt haben, daß
die Gegenstände von Diebstählen herrühren . Nachdem
aber die Erwerber gestohlener Sacken von der Fest¬
nahme der Verdächtigen und dem wahren Sachverhalt
Kenntnis erlangt , werden sie in ihrem eigenen Interesse
gut tun, wenn st« nicht Gefahr laufen wollen, gestraft
zu werden, daß sie der Polizei davon Anzeige erstatten
und dort da» Bestohlen« bezw . Gekaufte zur Abgabe
bringen.

In der Rintheimerstraße stahl am 21 . d» . Mts . ein
HouSbursche aus Biberach feinem Schlafgenosien 40 Mk.
und ging flüchtig.

In der Nackt zum 22 . ds . MtS . wurde in der Scherr -
straße eine Gortenhütte erbrochen und daran » 4 Hühner
und ei » Stallhai « entwendet.

Gericblszeilung.
ß Karlsruhe » 24 . April. Sitzung der Straf¬

kammer III . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr .
Vertreter der Staatsanwaltschaft : Referendar H a u n z .

In den Monaten Februar und März trieben sich der
Taglöhner Josef Knäbel

aus Mörsch und der zuletzt in Durlach wohnend«
Fuhrknecht Friedrich Mackenmull

von da arbritslo » in hieflger Stadt herum. Da ste kein,
ständige Wohnung hatten, übernachteten sie in versckie -
denen Neubauten. In der Nacht vom 8 auf 4 . März
erbrachen sie hier den Eingang zu dem Neubau Ecke der
Schubert- und Richard Wagnerstraße und nächtigten dort
in der Gesckirrhütt«. Morgens , ehe sie fortgingen,
eigneten sie sich versckiedene Gegenstände an . die den im
Neubau beschäftigten Arbeitern gehörten. Sie entwen¬
dete » einen ArbeitSanzug. eine wollene Unterjacke, einen
Meterstab, einen baumwollenen ArbeitSanzug, eine Ar-
britShofe und eine Mütze Die Sache kam dadurch heraus ,
daß Mackenmull den baumwollenen Anzug trug und darin
von der Frau deS bestohlenen Arbeiters gesehen wurde,
die die Polizei verständigle und dadurch die Verhaftung
des Diebes bewirkte. In der heutigen Verhandlung
waren die beiden , sckon vielfach bestraften Angeklagten
geständig . Da« Gericht erkannte gegen Rnäbel auf
4 Monate Gefängnis, gegen Mackenmull auf 8 Monate

Gefängnis und ö Jahre Ehrverlust. An jeder Straße
gelang -e l Monat Untersuchungshaft in Abzug .

Hus dem Reiche .
Hochwasser .

München , 20. April. Die Zsaur setzt ihre gestern
begonnene Zerstörung fort. Der bis jetzt angerichtet«
Schaden ivird auf in »desteus % Millionen geschätzt.
Im Gebirge , besonders i» Garnusch , Tölz . c. dauern die
Schnee- und egenfülle fort, lieberall treten die Flüsse
aus den Ufern. Tie Isaar , die Loisah. Iller und Lech
führen Hochwasser . In München würbe eine Frau von
den Fluten fortgerissen und ist ertrunken.

Freysing , 26 . April. Die Jsaar führt Hochwasser
und hat die Niederungen überflutet. Die Baggerungs »
arbeiten mußten eingestellt werden . Tie benachbarte
Ortschaft Erching ist überflutet. Das Wasser steht ln
den Straßen 20 Zentimeter hoch .

Ludwigshafen 25. April . Das Messer ! Im
Streit um eine Kellnerin hat gestern Abend in einer
biesigen Wirtschaft der Taglöhner Pfisterer den 20 Jahre
alten Karl Sckwarzwälder mit einem Taschenmesser
niedergestochen . Schwarzwälder blieb tot am
Platze. Der Täter konnte noch am Abend von der
Polizei festgenommen werden .

Speyer , 25. April. Der Gattenmörder Bech »
tel wurde gestern Abend hier verhaftet.

Deggendorf , 26. April Eisenbahnunglück .
Heute früh halb 6 Uhr entgleffte in der Nähe von
Deggendorf ein Postzug. Drei Wogen des Zuges wur¬
den vollständig zertrümmert. Alle übrigen Wagen und
rin « Lokomotive wurden bedeutend beschädigt . Ein
Passagier wurde schwer, mehrere leicht verletzt ; der
Materialschaden ist sehr groß Eine Hilfs - Expedition ist
abgegangen , der Verkehr ist teilweise gesperrt.

Vermischtes .
8 Ueber das Erdbeben in Italien wird gemeldetr

In Eanomaroto , Provinz Palermo , rief der heftige Erde
stoß eine große Panik unter der Bevölkerung hervor.
Diese floh aus dem Ort . In San Bemine. Provinz
Umberia, erfolgte das Erdbeben gerade in dem Augen«
blick , als die Kirche von Gläubigen dicht gefüllt war .
In der Kirche entstand eine Panik. Alles sucht» d«N
Ausgang zu erreichen . Bei dem entstehenden Gedräng »
wurde eine Frau erdrückt und mehrere ander» Personen
verletzt.

Letzte Port .
Glänzender Sieg Molkcnbuhr'D.

Glaucha « , 27. April. I « der grftrlgen « eich»»

tagS-Ersatzwahl im Wahlkreis « Glaucha « . Meean «

siegte der sezialdemokratischr Kandidat Melkenbnh »

mit 171 ö b Stimmen über den « ationalliberat « v »>
Claus , für den 12653 Stimme« »»gegeben mürbem .

Bei der Hauptwahl im Januar « hielt nnser be»
storbener Genosse Auer 16 682, der Nationalliberal »
Dr . Clau » 18 452 Stimmen . Wir haben als» n« 47»
Stimmen »«-, die Gegner um 700 Stimmen ab«
genommen . Ein Bravo den Genossen da» C3a$l*
krriseS Glauchau -Meranel

Noch ei« badischer Ministertvechsrl.
Karlsruhe . 27. April. Wie der VolWstftn « ,

berichtet wird, soll EtaatSminister v. Dusch demnächst
ebenfalls au» dem Amte scheiden . Al» Rachsolger
bezeichnet man den Ministerialrat Dr . Franz Böhm ,
den Schwiegersohn de» verstorbene » Landgerichlbpräft»
denten Fieser .

Der Liebknecht'sche Hochverrat.
Berlin , 27 . April , « egen den Genosse » De.

Liebknecht schwebt wegen dessen Broschüre: Mt ».
tariSmu » und Antimilitarismus , «in HochverratSver»

fahren .
Die «Reform " deS MajestätSbeleidignng «-

paragraphen.
Berlin . 26 . April . Der Gesetzentwurf betreffen»

die Bestrafung der Majestätsbeleidigung hat folgenden
Wortlaut :

Für die Verfolgung und Bestrafung der in den

§8 95. 07. 00 . 101 de» Strafgesetzbuches bezeichneten
Vergehen gelten nachstehende Vorschriften: Die Be-
keidigung ist nur dann auf Grund der 88 35 , 97 ,
98, 101 strafbar , wenn fie böswillig und
mit Vorbedacht begangen wird.

Die Verfolgung tritt , sofern die Beleidigung
nicht öffentlich begangen ist. nur mit Ge -
nehmigung der Landesjustizverwaltung
ein. Für den Bereich der Militärstrafgerichtsbarkeit
ist nur in Friedenszeiten die Genehmigung er-

forderlich und steht deren Erteilung der Militär •

justizverwaltung zu . Die Verfolgung der -

fährt in 6 Monaten.
Ist die Strafbarkeit nach Absatz 7 ausgeschlossen ,

so finden die Vorschriften des 14 . Abschnittes de»
Strafgesetzbuches Anwendung.

Puttkamers Kusinenprozeft .
Berlin , 26 . April. Wie dem Haunov. Courrier

gemeldet wird , legte di« Reichsbehörde gegen da»

geringe Strafmaß im Falle von Puttkamer
ihrerseits Berufung ein . unter erneutem Antrag auf
völlige Dienstentlassung .

Aus dem orientalischen Wetterwinke ! .
B e l g r a d . 26. April . Eine bulgarische Bande über-

siel ein griechisches Kloster im Dorfe Oliste im Kosturer
Bezirk und ermordete den Jguman und drei Mönche auf
gräßliche Weife, weil die Aufständischen di« Mönche be-

schuldigten, bei einem Kampf zwischen Bulgaren und

Griechen, der sich vor dem Torfe abgespielt hatte , di,
Griechen unterstützt zu haben . Die Erbitterung nute ,
den Griechen wegen des UeberfalleS ist sehr groß.

Lpiekkasten der Redaktion .
Fr . u . Unseres Erachtens wird abgekürzt mit

U. E. , unter anderm u. a
Eh . Sch . Die sozi. ldemokratischr Partei entsend « :,

zur Haager Friedenskonferenz keinen Delegierien : sie
dazu gar nickt befugt , da diese Konferenz eine stnsammet?
tunst der Vertreter der Staaten , nickt der Parteien ist.

VereinsanLeigei '.
Daxlanden . (Soz . Verein . ) Montag Abend 8 Uh >

Versammlung im Gasthaus zur Sonne . Tageiorl
nung : 1. Berickt vom badischen Parteitag . 2. Mas
fcier. Um zahlreiches und pünliliches Erscheine
biiiet 1714 Ter Vorstand.

Daxlanden . (Kartell.) Maifeier . Zusainmrnkunst de
Feiernden mittags halb 3 Uhr in der So .nie ; abends
halb 8 Uhr im Lanmi . Dortseldst Festrede, Musik
und Gesang, wozu einladet 1716

Die Kartellkommission .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit«
artitel . Badische u . Deutsche Politil , Ausland , Gemeinde»
zeitung und Letzte Post: Wilh . Kolb ; für den ge,
samten übrigen Inhalt : A. W e i ß m a n n ; für die In »
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag bei»
PollSfreund Geck u. S i e^ sämtliche in Karlsruhe .
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in 17U

Konfektion
sämtliche diesjährigen Trühjahrsneuheiten

Saccos , Frauen -Paletots , Stoff- u . Spitzen -Capes , Costürae , Fagonkleider in Seiden .Wolle , CJosttlm-

u . Sport -Röcke , Morgenröcke , Matinöes , Unterröcke , Servierkleider , Seiden - n . Wollstoff -Blusen

|20 °|o Rabatt auf sämll. Knaben- u . Mädchenkonfektion Wollstoff 20 °|oj

Hermann Tietz

MGSS

Vorteilhaftes Angebot !
Ich hatte Gelegenheit , einen grossen Posten

Herren - Anzüge 29 50
weit, nnter Preis zu erwerben und verkaufe dieselben , so lange Vorrat \ _S ■weit unter Preis zu erwerben und verkaufe dieselben , so lange Vorrat
vorhanden zum Einheitspreis von Mk .

170»

N . Breitbarth
Karlsruhe , Kaiser- u . Herrenstr .-Ecke . Mitglied des Rabatt-Spar-Vareins.

ins

Auf bequeme

Abzahlung
Herren-Konfektion
Damen-Konfektion
Kinder-Konfektion
Schuhwaren

Kinder- und Sportwagen
Gardinen, Tischdeken

Teppiche , Lltuferstoffe

1720

Bei denkbar kleinster

Afig ^ hlrmg

Einzelne

Möbel und Betten
sowie vollständige

Wohnungseinrichtungen
'

Permanente insstellnng in 5 Etagen
Besichtigung erbeten

Kein Kaufzwang

Kredithaus lttrnann,Lammsir.
6

.

Divan

(Q. m. b. JC.)
Anteilscheine : 200 Mk.

(rotntl. in tnsnatl. ftairn v. 2 MK. iBfrolri «.)
Auskunft erteilt :

Hans Kampffmeyer, Generalsekretär der deutschen
Gartenstadt -Gesellschaft, Ettlingerftr . 9 I .

Telephon 1346 . Sprechstunde: 6 —7 l/> Uhr abends.

171»

neue, hochf. Komeltaschendivan mit
Roßhaar von 45 , 50 und 60 Mk
an. schön« Stoffdivan , 35 Mk. Große
AuSwabl .gute . foi .. selbttangefertigte
Arbeit unter Garantie nur im
Spezialgeschäft für Polstermöbel .
Nein Laden, daher billigst. »78
Mas . ltSstlor . Tape,irr , Schützeu -

n Hof .straffe 56 » Magazin im

KtleidiMgs -Zllnickaahmk.
Ich Unterzeichneter nehme den

Ausdruck gegen Frau Maier al«
unwahr zuruck. 1723

L. Knobloch .

Jimers KoiikKtionLg
'nL

mu« u. Hypnotismus ist bill . z. vert.
bei R . H., Bill tagen , Cerberstr . 28.

IS

Brautleute !
2 neuevollstäad. Betten, Ehiffonnier,

Sviegelschrant . Vertikow, Diwan .
Küchenschrank, Tisch und Stühle sowie
eine bester« Kinderbetistatt, billig ab
zugeben . 1721
Seubertstr . 2 , Part . , b. Schlachthof.

KiidndrttOall f£‘7
verkaufen . Gerwtgstr . 33 , 2. Hth.

KiirnlitMzei K ia
"erhalten.
_ z. vert.

Wtuterftr . 44 » , ü St .

ftfltoaem «f
Gerwtgstr .

billig
verlaufen.

18 . Stb .. 4 St . r .

Snchhamthmg Volksfrennd
LalMiotraiM 24

Der Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung «mvfehlu, mir uns
zur Lieferung sämtlicher Bücher » Zeitschriften , Broschüren n. Bilden
Besonders machen wir aufmerksam auf
Da » Protokoll vom Deutsche«

Parteitag tu Mannheim , drosch.
1 .—» kartor. kartoniert 1.25 , geb. 1 .50 .

Der Neue Weltkalender 40 Mg.
Arbeitrr -Rottzkalender 60 Pfg-
I « freien Stunden » aeb. Leinen,

3 .50 » in Heften 10 Pfg . Ein¬
banddecken k 50 Pfg.

Wider die Pfaffenherrschaft von
Rosenow in 2 Bd., leinen k 7 .—,
Halbst . 8 .—» 60 Heft « k *0 Pfg

Dt « Hohenzollern » Legende von
Maurenbrecher in 2 Bänden, leinea
k 7 —, Halbst . 8 .—, 60 Hefte k
20 Pfg . . Einbanddecken, (einen 1.—,
Halbst . 2 .—.

Blut und Eise » von Hugo Schulz,
Gesamtprei» 10 .—» in Hesten k
* 0 Pfg .

Christentum und Sazlaltsmus ,eine religiöse Polemik zwischen
Herrn Kaplan Hochhoff in Hüffe
und A. Bebel, Preis 10 Pfg.

Ist Hühnerhaltung gemtmz.
bringend ? von I . Schilling, 2.
Auflage, Preis 80 Pfg.

Kommunale Arbetterpoltttk v. H.
Lindemann . Preis 40 Pfa .

Kommunale Lchulvoltttk » ein

Nene Jett » Wochenschrift 4 25 Pfg.
z . Monatshefte k 50 PfgToz .
( beide wissenschaftlich aktuell )

Neue Gesellschaft » Loz . Wochen¬
schrift von Dr . Heinr. Braun und
Lili Braun , k 10 Pfg.

Der Wahre Jakob , Süddeutscher
Postillion » 1-ttägig . k 10 Pfg ..

Der Stmpliztssimu », wöchentlich
k 30 Pfg ., humoristisch-satirisch .

Die Gleichheit , Zeitschrift für die
Jnteresten der Arbeiterinnen, 14-
tägig , , 0 Pfg.

Der Sumpf » Roman aus EhitagoS
Schlachthäusernvon Upion Sinclair ,
drosch. 1 .80 » geb . 2 .80 . 30 Pfg.
Porto nach auswärts .

Sozioldemokr . Liederbuch von M.
Kegel , Preis 40 Pfg.

Badischer Blitz - Fahrplan 25 Pfg.
Sind unsere Wanderarmen ar¬

beitsscheu ? v . T . A. Esche, 25 Pfg.
Gewerkschaften u. Unternehmer -

Verbände von D . Aug . Müller,
Preis 30 Pfg .

Kleiner Führer durch dieKrankeu -,
Unfall - «. Invalidenversicher¬
ung v. I . Fräßdorf , Preis 20 Pfg

Führer durch das Gewerbe -Uu
fallversichrrungs - Gesetz , dritte
verbesterte Auflage . Preis 25 Pfa .

Das Arbetterhausbuch , ein Führer
durch das öffentliche und private
Leben des deutschen Arbeiters, v.
Bruno Vogler. Preis 80 Pfg.

Kindersegen n . kein Ende ? Ein
Wort an denkende Arbeiter von
Fr . Brupbccher, Arzt, 9. Auflage ,
Preis 30 Pfg .

Das Storch -Märchen von Max
Benesch , austichtige Belehrungen
für unsere 14jährigen Mitmenschen .

Was hat der Bater feinem 18 -
jährigen Sohn zu sagen ? Rat¬
schläge ein :- Arztes an die heran-
reiiende Jugend . Preis 20 Pfg .

Geschlechtsverkehr «. Geschlechts¬
krankheiten von Dr . Ernst Ger-
bert Preis 20 Pfg .

Die Periode , ihre krankhaften Er¬
scheinungen sowie die bei Frauen¬
krankheiten vorkom '-ienden Blut¬
ungen von Dr . Merkle , Frauenarzt
in München , Preis 30 Pfg.

Frauenleiden u . deren Verhütung
nebst einem Anhang : Die Verhüt¬
ung der Schwangerschaft von Dr .
Zadeck, Preis 20 Pfg.

Die Sozialdemokratie und die
katholische Kirche von K . Rautsty ,
Preis 30 Pfg.

Ein katholischer Pfarrer als
Sozialdemokrat , au» dem hollän¬
dischen. Dr . A- van den Brink,
röm. - kath . Priester zu Breed« (Holl.)
Preis 10 Pfg .

Religion ist Privatfache von Fr .
Stampfer , Preis 20 Pfg.

Führer durch die Gemeinde tätig lest
auf dem Gebiet« der Bolksschnl»
von Max Quarck . Preis 50 Pfg.

Das kommunale Wahlrecht vo»
Paul Hirsch und Hugo Linvemaa»
Preis 30 Pfg.

Kommunale WohnnngSpokttik v,
Paul Hirsch, Preis 5 « Pfg.

Steuern n . Gebühren von Hugo
Lindemann . Preis 30 Pfg.

Generalstreik und Sozialdemo¬
kratie von Henriette Roland-Horst
mit einem Vorwort ven KautSty,
Preis 1 .50 .

Grundsätze und Forderungen de»
Sozialdemokratie , Erläuterung «,
zum Erfurter Programm , Preis
10 Pfg .

ZnknnststaatS -Debatte « im stanz.
Parlament , Reden von JaurSs ^
Baillant u . Clemenceau. Pr . lOPkg ,

Ang . Bebel » Akademiker und So¬
zialismus . Preis 20 Pfg.

Ziele und Wege von Ad. Broun.
Erläuterungen der Sozialdemokra¬
tischen Gegrnwartsforderuagen , Pr .
20 Pfg .

Die Grnndbedtuguugen d. Wirt¬
schaftslebens v . Bernstein, Preis
» " Pfg.

Sozialdemokratische Philosophie
v . I . Diepgen, Preis 30 Pfg.

Die Sozialdemokratie im Licht«
der Kulturrntwtcklung v. Paul
Kampfmeyer. Preis 5 « Pfg.

Wissen ist Macht , Macht tstWtffen
von Wilh. Liebknecht . Reue Aust.
Preis 30 Pfg .

Die zehn Gebote «. die besitzend«
Klaffe v . As . Hoffmann. 10 . Aufl .
91 .— 100 Tausend. Preis 3 " Pfg.

Das neue LandtaqSwadlrecht . eia
Führer durch die bad Wahlrechts«
u. Berfaffungsreform v. Emil Eich¬
horn . Preis 50 Pfg.

Die russische Revolution von vr .
L. Frank . Preis 20 Pfg .

Das kommunistische Manifest mit
Borreden v Karl Marx u. Fried».
Engel», Preis 20 Pfg

Sozialdemokratie und Anarchis¬
mus v . Wilh. Herzberg. Pr . 20 Pfg .

Der Zuknnftsstaat von I . Stern ,
Preis 30 Pfg.

Hand AtlaS d. ReichStagswahle «.
2 Aust. Boa Ernst Pastäaier .
Preis 30 Pfg .

Die ReichStagswahle « und di«
Arbeiterschaft v . Parvu ». Preis
30 Pfg .

Das persönliche Regiment . Rede ,
u. sonstige öffentliche Aufferungra
von Wilhelm II . Preis 1.00 Mk.

Aus Theorie und Praxis v. Iran
JaureS , Preis 5 \* Pfg.

Die Entwicklung z. Sozialismus
v. .E. Vandervelde . Preis 50 Pfg.

Bilder d. bad. Reichs - u . Landtag-»
Abgeordneten, als Postkarten, Stck.
1 « Pf »

Z . Erinnerung an Dreesbach » als
Postkarte, Stück 10 Pfg.

Einen hübich . Ztmmerschmnck bilde»
die erschienenen Kunsidrücke (imit.
Kupferdruckl : Bebel, Liebknecht,
Lassalle und Meister. Bildgröße
7,6 : 10,8 cm. Kartongr . : 14 : 21 cm.
Preis 20 Pfg.

NB . Eine größere Parti « Freie Stunde »», Neue Zeit und Soz .
Monatshefte zur Ergänzung älterer Jahrgänge stnd noch vorrätig . Be¬
stellungen wolle man adressieren :

Suchhandlung Volksfrennd , Me«str,ßr 24.
Sämtliche Broschüren und Werke werden prompt inS Haus geliefert.

Bei Bestellungen nach auswärts wolle man den Betrag tu Brief¬
marken mit tätr Porto -mm ei,»senden . D . O .

»Vl ugartensir . 97 , 4. St ., möbl.
** Zimmer mit freier Aussicht per

1. Mai oder später billig zu verm.
ck

^
^Lerwigftr . 35 , 4 . St . , ist ein" / einfach möbl. Zimmer, auf die

Straße gehend , auf 1 Mai zu verm.

EIaiserstr . 81 , Stb . 4. St . i -, ist
J » ei» einfach möbl Zimmer sofort
zu vermieten.
L- uisenstr . 3 » , Hth. 2. St ., ist ein
^ Zimmer mit srp . Eing. zu verm.
ttnisenstr . 60 , 4. St . r .. möbliert.
^ Zimmer mit 2 Betten an 2 solide
Arbeiter zu vermieten.
LNHZoltkestr. 6 , 4. St . l , Dnrlach ,

sind 2 Schlafstellen mit Aus¬
sicht nach dem Turinberg zu vermiet
/̂ cheffelstr . 68 » part . , ist «in möbl

Zimmer mit 1 oder 2 Betten
sofort oder später zu vermieten.
/Lternbergstr . 2 , 2. St . r ., find

2 schön möbl. Zimmer auf l . Mai
mit Frühstück zu 14 u. 16 Mk. z. verm.
'K chützcnftr. 03 , 8. St ., bei Braun
W 1 ist ein möbl. Mansartenzimmer
zu vermieten.

Z-zrI-isk- LL'Ä'KL
straffe 46 , Stb . 3. St .

K -»irie»m,kI LL ",' 'S
zugeben Schützenstr . 71 , 8. St . r .

hme»i>WkNs "L7
Augartenstr . 75 , 4. St . r.

W «ih » I und Küchengeschirr wegen
1111»U 1 1 Aufgabe des Haushalts zu
verlaufen. Mondftr . 2 , 4. St . lls .
i^ khrKld " ' t Weste (schwarz ) für

kleinen Herrn paffend , zu
verkaufen . Kapellenstr . 74 , 4. St . r .

Kpirlmzki Sk.fSiä :
Bernhardftr . 8 , 5. St . r .

Bachstraff - 63 , d. Stck. Bdh .. ist
eine L . Zmmf ' Wijllssß

och - « . Leuchtgas , auf 1. Maimit Koch-
odrr später zu vermielen. Näheres
im Bäckerladen — Gartenaniril .

Standesbuch -Auszng« de»
Karlsruhe .Stadt

Geburten :
17 . April : Elisabeth. Bater » ich,

Winter. Postbote. Elisabeth. Baiet
Karl Leibrecht , Lokomorivführrr. Luch" steus.Karolina Bater K Wrnner. Mont«
Kurt Eduard , Vater Eduard ZirgleP
AmtSaktuar. Klara , Vater Jakos
Ronnenmacher. Emma Elisabeth Ka»
rolina , Bater Heinrich Nrff, Bäck««
meiiter. Thekla . Vater Wilhelm
Rastätter III .. Landwirt . Friedrt^
Wilhelm, Vater Gustav Härtner . Erd¬
arbeiter . 19 : Sigurd Walter. Bat«
Walter Buchardt, Student . 20. : ‘
Erwin , Vater August Ruder, Schuh«
macher . Bertha Maria , Bater Tovck
Walter , Bahnarbeiter . 2t . : Hedwig
Rosa, Bater Georg Diefenbach « ,
Lackier Albrecht , Vater Adolf Schuck ««,
Lackier. Fritz, Vater Paul Buske^
Friseur . 22. : Käthchen , Vater Ae »eg- . -
Ottenberger , Maschinist . Willi Julius
Bater Otto Ziegelmaier, Schriftsetzer ,
Elisabeth Emma Maria , Bater Kar»
Greift jr ., Kaufmann. Adolf , Bat«»
Avals Hermann , Graveur . Frantz
Willi Vater Franz Ramm, « izeseld»
webel. Anna, Bater Laur , Maurer .
Hildegard , Valer Josef Joöbim . Fa»
brikarbeiter . Maria iüiilhelnrine .
Vater Ludw. Blumeastengl, Schneides' iriq28 . : Adolf Albert , Vater Heinr
Frey , Schiffer.

Eheschliehungea :
28. April : Friedrich Wagner »«<

Neckarhausen . Swiftrr in Reckarsteinoch
mit Emma Müßig von HetnSbei »
Franz GLtz von Diersburg , Buch«
Halter hier , mit Mathilde Kistner
von hier. Hermann Mathel»

Killdtmssk «
Hinterhaus 8. St .

zu verkaufen
Martrustr . 15 ,

hier. Eiiendreher hier, uni Paulias
Schmattmann von hier. Adam Kes

L'
.k
'LL hideldaid,

zu vertausch . Sternbergftr . 4 » H . 3,straffe 7, 2. 6fc L, Beterth « im.

von Steinsfurt . Stadttaglöhner hieh
mit Magdalea « Wolf von Ru»
Leopold Derr von Mannheim, Be»
trlebsassistent in Mannheim, wM
Johaaua Solter von hier.
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